No. 118. Mittwochs den 5. October 1825. 


e Bekanntmachung. ag 
„ Mtt Genehmigung ber Koͤnkgl. Hochloͤblichen Regierung hieſelbſt wird an der Brucke uͤber die 
alte Oder hinter der Kofenthaler Zlegelley, vom iffen October e. ab, an Bruͤckengeld von jeder 
Perfon zu Fuß Zwel Pfennige, von jedem Reiter Sechs Pfennige, und für jeden mit Zugvleb 
befpannten Wagen Ein Sllbergroſchen In Courant erhoben werden, Be 10 
Breslau den zoſten September 1928. er 2 we 
Zaum Maglſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Dbers Bürger; 
2 1 58 melſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. f i 


— N Bekanntmachung. 2 17 
Um dle Hinderniſſe freler Paſſage in der Stadt tumer mehr und mehr zu beſeitigen, 5 
es nothwendſg, das dee innerhalb der Stadt auf dem Roßmarkte ſtatt gefundene Markt⸗ 
verkeh: mit Heu und Stroh vom ısten October d. J. ab, vor die Thore u verlegen, derge⸗ 
Half, daß alles durch die Nikolal⸗, Schweldnitzer⸗ und Oblauer⸗Vorſtadt „„ Heu 
and Stroh vor dem Schweldnitzer⸗Thor auß dem Tauenzins⸗Platze an deſſen Morgenſelte „und 
das durch die Sand⸗ und Oder⸗Vorſtadt h“ ommende Heu und Stroh auf dem Platze bei 
der goldenen Sonne vor dem Oder⸗Thore zum Verkauf aufgefahren werde, dagegen alles Auf⸗ 
und Herumfahren unverkauften Heues und Strohes innerhalb der Stadt unterbleibe. N 
Ver demnach dom raten October c. ab, fernerhin mit einem Fuder Heu oder Stroh auf 
den Straßen der Stadt getroffen werden ſollte, obne ſofort nachweiſen zu koͤnnen, daffelbe ſchon 
hs zu haben, und es blos an den Beſtimmungs⸗Ort zu bringen, wird in Einen Thaler 
Strafe genommen werden. Breslau den zten October 1825. . 
n Koͤnigliches Pollzei⸗Praͤſidium. Heinke. 


. el „vom 27, September. I bre Keife über Meiningen Gotha und Leipzig 
Fe RI 5 Heinen . duch Berlin forigefegt, 8 A \ 
nel Sefolge deen Bra es Vom Mayn, vom 23. September. 
Fr von Brüffel hler eingetroffen und im Gaſt⸗ Se. K. H. a von Heſſen⸗Darm⸗ 
a nig von Preußen abgeftiegen. Den⸗ ſtadt hat dem Freiherrn von Rothſchild zu Frank⸗ 
en Abend um 9 Uhr. haben Hoͤchſtdieſelben furt, bisher Ritter des Groß herzogl. aus⸗ 
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ordens, das Commandeurkreuz deſſelben Dr 


dens verliehen. 

Se. K. H. der Großherzog von Weimar hat 
unterm zien d. M. folgendes Reſcript erlaſſen: 
„Bir find theils Selbſt Zeuge geweſen, theils 
baben wir Uns vorleſen laſſen, was don Seite 
Unſerer getreuen Unterthanen, ſowohl einzeln 
als in Vereinen und Gemeinden, geſchehen iſt, 
um Uns Ihre Liebe und treue Anhaͤnglichkelt bei 
Gelegenheit Unſerer heute gefeierten sojähris 
gen Regierung zu bezeigen, und das Andenken 
dieſes Erelgniſſes durch Begruͤndung nuͤtzlicher 
Anſtalten und Einrichtungen dauerhaft zu ma⸗ 
chen. Janlg geruͤhrt und erfreut von fo zahl⸗ 
reichen und Unſeren Wuͤnſchen für die zuneh⸗ 
mende Wohlfahrt Unſerer getreuen Untertha⸗ 
nen ſo ſehr entſprechenden Beweiſen wahrer 
Anhaͤnglichkeit und Liebe, gereicht es Uns zu 
einer großen Freude, Unſere lebhafte und auf⸗ 
richtige Dankbarkeit dafür hlermit oͤffentlich 
auszuſprechen, indem Wir zuglelch Unſere 
ſaͤmmtlichen getreuen Unterthanen der Fort⸗ 
dauer Unferer landesfuͤrſtlichen Huld und Gna⸗ 
de verſichern. Carl Auguſt.“ 

Ueber die in der Nacht zum 19ten d. erfolgte 
Beraubung der von Coblenz nach Berlin fah⸗ 
renden Poſt, eine kleine Stunde jenſeits Mon⸗ 
tabour im Naſſauiſchen, erfaͤhrt man noch 
Folgeudes: Der Wagen wurde von 10 bis 13 
mit Feuergewebren verſehenen Naͤubern über⸗ 

fallen und im Betrage von circa good Thlrn. 
mit Gewalt beraubt. Es waren 858 Fries 
drichs d'or und 1200 Thlr. Cour. nach Dresden 
beſtimmt, einige Hundert Gulden von Neuwied 
und 2506 Fl. Naſſauiſche Steuergelder. Das 
. weite Kiſtchen mit 2600 Gulden wurde In der 
Eile ſtehen gelaſſen. Der Raub ſcheint mit 
viel Vorbedacht verabredet und vollfuͤhrt wor⸗ 
den zu ſeyn, indem die Räuber mlt den erſten 
beiden Schͤſſen das hintere Nebenpferd getoͤd⸗ 
tet und mit dem dritten Schuſſe die am Wagen 
brennende Laternen zerſchoſſen und ſo das Licht 
ausloͤſchten. Der Wagen war mit 5 Paſſa⸗ 
gieren, alſo incluſtve Schirrmeiſter und Poſtil⸗ 
- Jon. mit 7 Perſonen beſetzt, wovon alle, mit 
Ausnahme des Preußiſchen Schlrrmeiſters, 
der Alle in dieſer kage mögliche Bravour bes 
wies, bei dem erſten Abfeuern entflohen. Nach⸗ 
dem derſelbe feine Piſtole in der finſtern Nacht 
vergeblich los gedruckt, ruͤckten die Räuber uns 
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ter beſtaͤndigem Schießen heran, packten den 
feinen Wagen nta veriugjen wollenden Schlrr⸗ 
meiſter, und ſtuͤrzten denſelben in einen nahe 
liegenden tiefen Graben; die Raͤuber vollfuͤhr⸗ 
ten ſo, nachdem ſie zu ihrer Sicherheit mehrere 
Kugelſchuͤſſe in den Fond des Wagens gethan, 
ihren Raub und zogen mit der Beute beladen 
von dannen. Ste waren auch mit Herten bes 
waffnet, mit denen ſie, da ſie nicht zu oͤffnen 
verſtanden, die Thuͤren des Wagens zerſchlu⸗ 
gen. Dieſer Raub bleibt um fo mehr merkwuͤr⸗ 
dig, als dleſes die vierte im kaufe weniger 
Jahren auf derſelben Noute an dem Koͤnigl. 
Poſtwagen veruͤbte Pluͤnderung ft. Man muth⸗ 
maaßt auf Einwohner der Gegend und ſucht 
den Thätern auf die Spur zu kommen. 

Die wuͤrtembergiſche Stadt Steinhelm an 
der Murr iſt in der Nacht vom ızten zum rösten 
wieder von elner Ueberſchwemmung heimges 
ſucht worden, welche die im vorigen Spät⸗ 
Jahre zwar nicht an Dauer, aber an Groͤße 
und Heftigkeit uͤbertraf. Nach 5 Uhr Abends 
kam eln über 2 Stunden anhaltender Wol ken⸗ 
bruch, fo daß die Murr in reißenden Wellen, 
beinahe Mannshoch, zum Thore hereinſtuͤrzte, 
und in wenigen Minuten der ganze untere Theil 
des Orts mehrere Schuhe tief Im Waſſer ſtand. 
Bald ſtieg auch der Bottwar Bach mehr als 
12 Fuß über feinen gewöhnlichen Waſſerſtand, 
fuͤllte die ganze Breite des Thales aus, drang 
verwüftend welt in die umliegenden Gärten 
eln, ſchwemmte den Boden weg, riß Zäune 
und Mauern mit ſich fort, zerſtoͤrte zum Theil 
die uͤber ihn fuͤhrende Brücke, hob dle groͤßten 
Quader aus den Seiten⸗Mauern, und der für 
ihn beſtimmte, ſchon thellwelſe gegrabene Ka⸗ 
nal wurde wieder zugeſchwemmt. Durch die 
Bottwar, welche die ganze Nacht wie der größte 
Strom tobte, wurde auch die Murr noch höher 
geſchwellt, und überſtieg die im vorigen Jahre 
erreichte Hoͤbe noch um eluen halben Schub. 
Bis gegen Mitternacht ſtieg das Waſſer, gegen 
Morgen aber fiel es ſchnell; doch ſtand es noch 
am ı6ren Mittags fo hoch, daß man in den 
ebenen Straßen mit Schiffen umherfuhr. 

Der Direktor der Senkenbergiſchen natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft in Frankfurt, Dr. 
Cretzſchmar, giebt unterm 24. September in 
einem dortigen Blatte folgende Anzelge: „So 
eben erhalte ich Briefe von meinem Freunde 
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ee Kal ge Kairo ven 25. Juli, in welchem 


i luͤckliche Zuruͤckkunft aus dem 
foestefan gewiß 8 Freude aller Natur⸗ 
15 ſcher anzeigt. Unter 106 Saͤugethieren, die 
8 aus dieſem merkwuͤrdigen Lande mitbringt, 
Mögen ſich 3 Giraffen von ausgezeichneter 
Br Be und ein Skelett diefes Thieres. Die 

Igel find in uͤberaus großer Anzahl, ſo wie 
üb ere aus andern Klaſſen bereits mit allen 

eigen Schaͤtzen in Kalro eingetroffen und 


wartet. ch bis Ende dieſes Jahres hier ers 


Kopenhagen, vom 20. September. 


Zur Erleichterung fuͤr die Grund⸗Eigenthuͤ⸗ 
mer iſt es auch für das nächfte Jahr geſtattet 
worden, einen Theil der Angaben durch Korn, 
welches in Natura geliefert wird, zum Abtrag 
zu bringen. — Auch haben Se. Majeſtaͤt geru⸗ 
het in der von dem Königreich Daͤnemark zu 


erlegenden Land⸗Abgabe einen zjaͤhrlichen Erz 
laß von 400,000 Rbthlr. jahrlich zu bewilligen. 


Br uͤſſel, vom 24. September. ö 


Se. Maj. baben die Prinzen Carl und Albrecht 
von Preußen, den Herzog von Cumberland und 
den Fuͤrſten von Wittgenſtein zu Großkreuzen 
des Niederland. Löwen, und den Gen.⸗Major 
von Wigleben zum Commandeur des Wilhelms⸗ 
ordens ernannt. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen haben 


vor ihrer Abreiſe nach Paris viele großmütbige 

Geſchenke vertheilt. Ein Ober⸗Hof Beamter 

ſoll eine reich mit Brillanten verzierte Doſe er⸗ 

balten haben, deren Werth man auf 12,000 Fr. 

ſchaͤtzt, und die Hof⸗Bedlenten zuſammen er⸗ 
elten 1000 Dukaten. 


Die Urſache der ſchnellen Ruͤckkehr des Ge⸗ 

nerals Krahenhoff von Curagao liegt, nach 

Journal von Antwerpen, darin, daß die 

zu Aruba aufgefundene Goldmine nicht ergie⸗ 

genug tft, um die ungeheuern Bearbel⸗ 
tungs koſten zu verlohnen. 


Parts, vom 24. September. 


Der heutige Moniteur meldet amtlich, daß 
Se. Majeftät und die Koͤnigl. Familie den in⸗ 


cognito unter dem Namen eines Grafen von 
Mansfeld reiſenden Prinzen Auauſt von Preus 
ßen, begleitet von dem Koͤnigl. Geſandten und 
eingeführt von dem Koͤn'gl. Secretair zur Fuͤb⸗ 
rung der Botſchafter, Herrn v. Viviers, in 
Privat- Audienz empfangen haben. 


Der Koͤnig von Preußen iſt geſtern Abend hier 
in ſeinem Hotel, Straße Bourbon, abgetreten. 


Se. Maj. und der Dauphin kamen heute von 
St. Cloud nach den Tuillerten und ſtatteten 
dann dem Koͤnige von Preußen einen Beſuch ab. 
Um Mittag kehrten Sie nach St. Eloud zurück. 
Der Miuifter des Auswärtigen hat mit Sr. 
Maj. gearbeitet. E 

Es If von einem Staatsrath die Rede, ber. 
naͤchſtens gehalten, und in welchem die Ange⸗ 
legenheiten Spaniens und Suͤdamerika's ver⸗ 
handelt werden ſollen. Man füzt hinzu, es 
warde demſelben, außer dem Könige und dem 
Dauphin, auch der Herzog von Orleans bei⸗ 
wohnen. Die Einf khrung dieſes Prinzen In 
die Beratbungen Über Staatsangelegenheiten. 
waͤre allerdings elne Neuerung, welche Auf⸗ 
merkſamkeit verdiente. Wollte man blos der 
Beratbung mehr Felerlichkeit geben? Oder hätte: 
das Minifterium die Abſicht, einen Theil feiner 
Verantwortlichkeit auf die koͤnigliche Familie 
zu übertragen, indem es dieſelbe vollſtaͤndig 
verſammelt? Dies ſind die Fragen, wozu die⸗ 
ſes Gerücht Veranlaſſung giebt. In der That 
ſcheint die Stellung des Miniſteriums kaum 
mehr haltbar zu ſeyn. (Allgem. Zeit.) 

In der Sitzung der Akademle der Medizin 
vom 6. September wurde derſelben von dem 
Minifterium des Innern eine Mittheilung von 
großem Intereſſe gemacht. Der Doctor Dari⸗ 
ſte, der ſeit langer Zeit ſich als praktiſcher Arzt 
auf den Antillen aufpaͤlt, bat darüber Bericht 
erſtattet, daß ſich daſelbſt die Vergiftungen auf 
eine fuͤrchterliche Weife ver vielfachen, ohne daß 
die Gerichte wegen Mangel an unterrichteten 
Aerzten und Chemikern eine ſichere Entſcheidung 
uͤber ſolche Fälle haben koͤnnen. Da dem Ver⸗ 
langen des Hrn. Dariſte, franz. Aerzte, welche 
in der Giftkunde und gerichtlichen Medizin gut 


unterrichtet find, nicht Genäge geleiſtet werden 


kann, da in Frankreich fe.dit daran Mangel 
iſt, ſo iſt darauf angetragen worden, eine be⸗ 


drohet Spanien von Afrika her. j 
von Marokko, In der Ueberzeugung, daß die 
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ſondere Schule der gerichtlichen Giftkunde zu 


errichten. — In der Sitzung vom 12. Sep⸗ 
tember zeigte Herr Ampere eine Vorrichtung zu 
nneue Verſuchen mlt der dynamiſchen Electrick⸗ 


taͤt vor. 


Ein engliſcher Capitaln, Sir John Goff, 33 
Jahr alt, der ſich feit Februar in Paris aufs 
ßielt, und eine Wohnung für 490 Fr. monats 


lich bewohnte, hat ſich geſtern erſchoſſen. Man 


fand auf feiner. Stube nichts als ‚einige zerriſ⸗ 
ſene Lotterle⸗Looſe und eine Rechnung: feines 
Wirths von 2457 Fr.; dle letztere wurde auf 
der Stelle von einem voruͤbergehenden Englaͤn⸗ 
der bezahlt. 7 Kt 3 

Im Jahr 1824 find hier 371 Selbſtmorde 


begangen worden; es toͤdteten ſich 239 Maͤnner 


und 132 Frauen. 

Eine minifterielle Zeitung meldete geſtern: 
„Eid neuer Angriff, deſſen Schande la Fon⸗ 
taine in einer feiner Fabeln charakteriſirt, bes 
Der Kalſer 


Halblnſel jetzt außer Stande ſei, eine Beleidi⸗ 
gung abzuwehren, hat den Sn erkehelee 
ſich Ceuta's zu bemaͤchtigen, wobei er die nach 
Tanger gefluͤchteten Spanier zu Auxiliafren ha⸗ 
ben wurde.“ Der Conjunctiv, worin das letz⸗ 
tere ausgeſprochen iſt, macht dieſen Zuſatz um 


o unwohrſcheinlicheerer. 

5 Die Eteile theilt die für Spanſen gewiß 
hoͤchſt erfreuliche Nachricht mit: in der Pro⸗ 
vinz Murcia haͤtte man mehrere Gold⸗ und 
Siſber⸗Minen entdeckt und bereits eine große 
Anzahl Arbeiter zur Bearbeitung derſelben an⸗ 


genommen. 


Das Journal des Debats kommt auf Anlaß 
des helleniſchen Manifeſtes auf die Stellung der 
allgemeinen Politik zuruͤck, und meint im Ganz 
zen, es konne, wie mit der Anerkennung Suͤd⸗ 
Amerika's gehen, daß England nehmlich die 


Sache erſt naͤher an ſich kommen laſſe, und ſich 
blos vorbehalte, ſich guͤnſtig fuͤr das an ſie er⸗ 


gangene Verlangen zu erklaren, wenn die ans 
dern bethelltgten Mächte einen Zeitraum voruͤ⸗ 
bergehen ließen, ohne billigen Erwartungen zu 
genügen. Es ſchließt: „Warten wir das Er⸗ 
eigniß ab, das Griechenland befreien wird; es 
kann ein Großes in Europa werden, kann dle 
ausgebrejtetſten Folgen haben, und, der ange⸗ 


nommenen Ruhe der miniiterielen Behoͤrden 


unerachtet, If doch eine bedeutende Aufregung 
im biplomatiſchen Corps merklich“ 

Belefe aus Guadaloupe vom 2. Auguſt mels 
den, daß ſeit dem großen Sturme das gelbe 
Fieber verſchwunden lſt. 2 

Man meldet aus Konſtantfnopel vom zaften 
Auguſt, daß in den Straßen diefer großen 
Hauptſtadt einige Schlaͤgerelen vorgefallen find, 
und daß Hr. Chaſſeaud, Sohn des hollaͤndi⸗ 
ſchen Konſuls zu Salonſch, der als Commis 
bei den engliſchen Kaufleuten Wright zu Kon⸗ 
ſtantinopel arbeitete, am 21. Auguſt an der 
Thuͤre ſeines Magazins von den Tuͤrken ermor⸗ 
det worden iſt. n 


i Von der Rhone, vom 17. Septbr. 


Es beſtaͤtigt ſich wirklich, daß von unſerer 
(der franzoͤſiſchen) Regierung bel der ſpaniſchen 
Anteaͤge wegen einer den Umſtaͤnden angemef⸗ 
ſenen Maaßregel in Anſehung der neuen Re⸗ 
publiken von Amerika gemacht worden ſind, 
und daß dleſe Sache im Madriter Kabinet zur 
Sprache gekommen iſt. Letzteres iſt aber gend 
thigt, dabei mit der groͤßten Vorſicht zu Werke 
zu gehen, da eine Emanclpation der amerifas 
niſchen Staaten fo ſehr gegen die oͤffentliche 
Meinung in Spanten iR, Wenn jedoch dle jetzt 
ni Parthetl im dortigen Miniſterium 
le Oberhand behaͤlt und die auswaͤrtigen Ge⸗ 
ſandten die vorgeſchlagenen Anträge leb 55 
unterſtuͤtzen, wenn es ſtatt gehabt haben 5 7 
ſo iſt Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß eine 
Auseinanderſetzung mit den vormaligen Kolo⸗ 
nien naͤher iſt, als man bisher haͤtte glauben 
koͤnnen, vorzuͤglich wegen der an Spanien zu 
bezahlenden Summen, welche den dortigen Fl⸗ 
nanzen aus helfen koͤnnten. a RN 


London, vom 22. September. | 


Der angekündigte große Cabinetsrath iſt ge⸗ 
halten worden und ein miniſterlelles Blatt 
ſagt: „Es iſt uns angenehm, der allgemeinen 
Ungewißheit über die Auflöfung des Parla⸗ 
miäts eſn Ende machen zu koͤnnen. Bien. 
Gegenſtand iſt in dem letzten Cablnetsrath aus⸗ 
fuͤbrlich berathen worden und wir find ermaͤch⸗ 
tigt zu erklären, daß das Parlament dieſes 
Jahr nicht wird aufgeloͤſet werden. Es war 
gewiß nie eine Zeit, wo die Adminiſtration mit 


1 


Bergen 
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dic egen auf die Dankbarkeit und Ein⸗ 
ſteht kei ation rechnen konnte, allein es be⸗ 
Frled eine Furcht wegen eines Bruches des 
feie 4 V der Wohlfahrt und allgemeinen Zu⸗ 
b denheit, deren wlr jetzt genießen, und iſt 
in ber Grund vorhanden, eine Einberufung 
wird ſchleunſgen, die wenn ſie verfuͤgt werden 
1% das Volk zu allen Zeiten einig und em⸗ 
nal fuͤr das Gefuͤhl der Segnungen, dle 
b aufgeklaͤrte Politik bringt, finden 
died, als es ſetzt der Fall fein wuͤrde.“ — 
erg weten wieder ein ERBEN 
schalten, deſſen n 
ent 95 feht. Folgen man mit Spannung 
at ſich bis jetzt nicht verlauten laſſen, 
welche Politik unſere Regierung in Bezug auf 
Rape beobachten wird. Nicht als ob dieſe neue 
kepublik zu ihrer Exlſtenz noch der Einwilll⸗ 
ales Englands beduͤrfte; aber die Schwierlg⸗ 
10 ken, welche ſich einem ungehinderten Vers 
5 Hayti's mit den Übrigen weſtindiſchen In⸗ 
eln in den Weg fielen, find es, die elne reif⸗ 
iche Ueberlegung verlangen. Hayti, vom 
utterſtaate anerkannt, wird nle ſich in den Han⸗ 
dels vertragen mit andern Voͤlkern verpflichten 
wollen, ihre Kolonien nicht zu beruͤhren. Mag 
es diefen Punkt, als Opfer für feinen Frieden, 
* bewilligt haben, gegen andere Na⸗ 
kionen kann ſich die neue Republik ſolchen der 
mütbigenden Bedingungen nicht unterwerfen, 


fie ſich nur im Mindeſten ihrer Würde als 


tft 
ſelbſtſtaͤndiger Staat bewußt. Daß die Nas 
ton aus Weißen, Schwarzen oder Mulatten 


beſteht, kaun hier kelnen Unterſchled machen. 


Hapti, wie alle übrigen amerikaniſchen Staa⸗ 
ten, haben das europaͤlſche Völkerrecht als 

orm fuͤr ihre Verhaͤltniſſe unter ſich und mit 
Europa, vermoͤge ihrer Grundverfaſſungen, an⸗ 


erkannt. Gegen einen dieſer Staaten ein Aus⸗ 


ſchließungsrecht binſichtlich aller ihn umgeben⸗ 
Inſeln auszuuͤben, nachdem er als wirkli⸗ 
er Staat beſteht, bleße eine japanifche Poll; 
kik in Aufnahme bringen, oder eine neue Art 
don Kontinentalz Politik in den weſtindiſchen 
ſewaͤſſern gegen die Nachbarn einfuͤhren, nach⸗ 
dem man fo eben begonnen, das alte enghers 
gt Kolonlat- Spfem aufzugeben. Wahr iſt 
15 mit dem Augenblicke der Anerkennung Hays 
1 8 ward bas ganze Sklavenſyſtem Weſtindiens 
"feinen Grundfeſten erſchüttert, und gibt den 
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Regierungen, welche Kolonien befigen, binrei⸗ 
chende Urfache zur Furcht. Aber daran iſt Hayti. 
nicht Schuld. Der weſtindiſche Neger ſieht ſich 
jetzt von Freiheit umringt. Columbia und Hayti 
zeigen ſich ſelnen Blicken, und er erkennt den 
Werth des freien Menſchenrechts. Ruͤckſichten 
auf das geſetzmaͤßige Eigenthum, dieſe kieb⸗ 
lingsphraſe der Kolöniften, treten hier in den 
Hintergrund, den Sklaven kann nichts zuruͤck⸗ 
halten, ſich deſſen zu bemaͤchtigen, was ihm, 


ſeiner Meinung nach, von Gottes und Rechts⸗ 


wegen zukoͤmmt — feine Freiheit — will man 
ſie ihm nicht freiwillig zugeſtehen. Das gegen⸗ 
waͤrtige brittiſche Kabinet, welches ſich durch 
„ſeine Blicke in die Zukunft“ beſonders aus⸗ 
zeichnet, wird daher dleſen ſehr wichtigen punkt 
nicht unbeachtet laſſen, und ſich vielmehr mit 
Haytl gleich im Beginnen auf ein freiſinniges 
Verhaͤltniß ſetzen, was dann allerdings das 
beſte Mittel iſt, jetzt Ruhe in den Kolonten zu 
erhalten, und ſich auf beſſere Zeiten vorzuberei⸗ 
ten. Die Sache der Sklaven iſt jetzt eine der 
ſchwlerlgſten Aufgaben für die Miniſter, und 
wird in der naͤchſten Parlamentsſitzung ernſt⸗ 
lich zur Sprache kommen, falls man ſich bis 
dahin einer unſichern und ſchwankenden Polltik 
gegen Hayti hingibt. — Eine nicht minder wich⸗ 
tige Angelegenheit iſt jetzt das offenere Beneh⸗ 
men gegen Griechenland, das nichtsweniger 
als unguͤnſtig fuͤr die Sache der Griechen iſt. 
Schon lange wußte man, daß die brittiſchen 
Krlegsſchiffe ſehr aufmerkſam auf den Einfluß 
gemacht worden waren, welchen die Franzoſen 
etwa ſich erworben haben konnten. Aber die 
Letztern haben ſich durch die thaͤtigen Unter⸗ 
ſtuͤtzungen des Paſcha's von Aegypten alles u⸗ 
trauens auch bei den in Verzweifelung gerathe⸗ 
nen Grlechen verluſtig gemacht, und England 
welß dieß zu benutzen. Wir wollen die ſonder⸗ 
bare Meinung, das hieſige Kabinet wuͤnſche 
noch Morea und die Inſeln unter fein Protekto⸗ 
rat zu nehmen, nicht widerlegen. Dieß hin⸗ 
dert aber nicht zu behaupten, daß Griechenland 
in dieſem Augenblicke einen Theil ſeines freien 
Beſtehens England zu verdanken habe. — Dle 
Abreiſe des Hrn. Stratford⸗Canning, welcher 
man im Monat November entgegen ſieht, wird 
auch hierin einen wichtigen Zeitabſchnitt bllden. 
Ueber die Abreiſe des Lord Cochraue nach Grie⸗ 
chenland iſt noch nichts beſtimmt; ohne von el⸗ 


* 
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nigen groͤßern Schiffen begleitet zu ſeyn, nuͤtzt 
er den Griechen nichts. Tapfer find fie ohne⸗ 
dieß genug, und haben im Seekrlege Thaten ge⸗ 
than, von denen ſelbſt die Englaͤnder nicht traͤum⸗ 
ten. Nur Fregatten fehlen ihnen, um Außer⸗ 
ordentliches auszufuͤhren, und Lord Cochrane, 
als ein erfahrner Seemann, weiß zu gut, daß 
er ohne dieſe ihnen keine weſentliche Hülfe brin⸗ 
gen kann. Uebrigens ſteht unſere Reglerung 
auch nicht in der entfernteſten Verbindung mit 
dieſer Unternehmung, die nur das Werk von 
Pribatperſonen iſt, mögen auch ſonſt die Wüns 
ſche und Gefinnungen höherer Lelter derſelben 
guͤnſtig ſeyn. a 

Ein neuer Verſuch, bier eine ſpaniſche An⸗ 
leihe zu Stande zu bringen, hat ſich mit einer, 
von allen Gliedern der Häufer Rothſchild eins 
K. unterzeichneten Erklaͤrung an den hieſigen 

Geſandten geendigt, daß fie ſich eln⸗ für 
allemal auf eine ſolche nie, ohne vorhergegan⸗ 
gene Anerkennung der Cortes-Anleihen, einlaſ⸗ 
ſen wuͤrden. . 
Mehrere Canbidaten für das künftige Parla⸗ 
ment bereiſen jetzt die franzoͤſtſche Kuͤſte, um 
ſich der Stimmen vieler dort lebender Wahls 
männer zu verſichern. Dünficchen, Lille, Bou⸗ 
logne, Calais und St. Omer ſind in dieſer Hin⸗ 
ſicht die Hauptplaͤtze. 

Der Korreſpondent der Times ſchreibt aus 
Paris vom 7. Sept.: „‚Unfere Miniſter fuͤhlen 
nunmehr, in was fuͤr elner ſchwierigen Lage 
ſie ſich befinden. Sie iſt von der Art, daß Hr. 
v. Vlllele ſich nicht leicht aus derſelben reißen 
wird, Ein dem Anſchein nach unbedeutender 
Umſtand vergrößert ihre Verlegenheit nicht we⸗ 
nig; dieß iſt die nahe Rückkehr des Hen. v. Las 
fayette, Ein in 21 Tagen aus New Pork in 
Havre angekommenes Paketboot hat Nachricht 
gebracht, daß der General, der ſich den 15. Aug. 
auf die Fregatte Brandywine eingeſchifft hat, 
in Kurzem ankommen werde. Sobald die Mi⸗ 
niſter dies erfuhren, fertigten ſie die ſtrengſten 
Befehle nach Havre ab, denen zufolge jede Art 
von Juſammenlauf verboten iſt, und dem Ge⸗ 
neral keine Art von Ehrenbezeugung erwieſen 
werden darf. Andererfelts haben die Einwoh⸗ 
ner und beſonders die Handelsleute dieſer Stadt 
befchloffen, ihm ihre Achtung auf jede mögliche 
Weife zu bezeugen. Die kokal⸗Behoͤrden find 
nicht einig über das Betragen, das fie bei dle⸗ 


ſer Gelegenheit beobachten ſollen. Die ame⸗ 
rikaniſche Fregatte iſt die Quelle elner andern 
Verlegenheit. Es iſt gebraͤuchlich, daß, wenn 
ein fremdes Krlegsſchiff in einen franzoͤſiſchen 
Hafen einlauft, es die Batterien mit 15 Kano, 
nenſchuͤſſen begrüßt, die lom in gleicher Anzahl 
erwiedert werden. Die Behoͤrden fürchten, 
man möchte, wenn fie den Gruß des amerltka⸗ 
niſchen Fahrzeugs erwiedern, glauben, ſie ver⸗ 
brauchen ihr Pulver dem General Lafayette zu 
Ehren. Wenn ſie aber den Gruß nicht erwie⸗ 
dern, ſo muͤſſen ſie die Fregatte einlaufen laſſen, 
ohne daß ſie die Batterlen begrüßt.“ 
Es ſind wirklich in Portsmouth zwei ſchwere 
Schiffe angekauft und werden hier erwartet, 
um fo ſchnell als moͤglich für die Griechen uns 
ter Cochranes Befehl ausgeruͤſtet zu werden. 
Unter den vielen und ſo verſchledenen Ge⸗ 
ruͤchten, welche uͤber die oſtiadiſchen Angele⸗ 
genheiten in Beziehung auf den Krieg mit den 


Blrmanen verbreitet werden, moͤchte es ſchwer 


balten, das Eigentliche herauszufinden; allein 

olgendes hat einige Wahrſcheinlichkeit fuͤr 

ch: die Birmanen ſind unbeſiegt; ſie ſteben 
40, 00 Mann ſtark in einem verſchanzten Lager 
zu Denooben und wehren ſich, wenn fie ange⸗ 
griffen werden, tapferer, als man es bisher 
von den Indiern gewohnt war. Die Noth hat 
äberdles die drei Haͤupter vereinigt, fie haben 
ihre Differenzen ausgeglichen, fo daß man der 
Verſtaͤrkung der Birmanen durch Sarrawaddy 
und Moon Schoeſa entgegen ſah. 

Die letzten Zeltungen aus Jamaica reichten 
bis zum 20. Jul. und bewieſen, daß man dort 
wegen der erwarteten Beſitznahme der Inſel 
Cuba durch dle franzoͤſiſche Flotte, deren Stärke 
man, ſtatt 11, auf 18, ja zuletzt auf 27 Kriege, 
ſchiffe angab, ungegründeter Welſe ſebr in Bes 
ſorgniß geweſen war. Bekanntlich iſt gedachte 

lotte zwar, aber ohne Truppen an Bord, von 

ort au Prince nach der Havannah geſegelt, 
bat jedoch dieſen Hafen ſchon wieder verlaſſen, 
um in der Cheſapeakbey an der Kuͤſts von Vir⸗ 
ginien Sicherheit gegen dle, um dleſe Jahrs⸗ 
zelt in Weſtindlen häufigen Orkane zu ſuchen. 

Ein Brief aus Portauprince vom 31. Juli 
enthaͤlt die unverbuͤrgte Nachricht, daß Präfls 


dent Boyer Spanten eine Abſtandsſumme 


feinen vormallgen Antheil an Haiti bieten laſ⸗ 
ſen wolle. 
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ge dent er l f l. 
ö cht Zeitungen bis zum aten d. M. 
banden une Nahen aus 2 755 Ayres 


ben 8. Juli, wo ſich einige Tage vorher das 
a0 l e edge des Admiral Lobo, 
une; er Fregatte Marla da Gloria, zwel Cor⸗ 
* = drei Kanonen⸗Briggs, einem Schooner 
25 = Kanonenboten beſtehend, auf die dus 
= chede gelegt hatte, und unter dem Vor⸗ 
ie Seeraub hindern zu wollen, die pafſt⸗ 
einen Schiffe viſſtirte. Der Admiral fandte 
* Dffizter ans Land um zu verlangen, daß 
ei enos⸗Ayres alle Anſpruͤche auf Montevideo 
fgebe und den Raifer als rechtmäßigen Be⸗ 
85 deſſelben anerkenne. Die Antwort war: 
a minariter muͤſſe das Geſchwader zuruͤckge⸗ 
8 gen werden, ehe man unterhandeln konne. 
er Verkehr mit Montevideo war offen, wie ge⸗ 
hnlich, aber alles Geſchaͤft am letztern Orte 

zu Ende. In der Banda waren Montevideo 
40 Colonia fortwährend von la Valeja zu Lande 
ingeſchloſſen. Von General Sucre war an den 
i die amtliche Nachricht eingegangen, 
aß die braſiliſchen Truppen die Provinz Chis 
ultos am 26. April beſetzt, und die Fahne der 
lata Provinzen beſchimpft batten, worauf er, 
der 15,000 Mann Be Verfügung hatte, 
eine hinreichende Macht abgeſchickt, um die 
Braſiller wieder zu vertreiben, Hlerauf wurde 
General Alvear von Buenos⸗Ayres mit einem 
Auftrage an General Sucre geſchickt. Aus 
der Banda waren zwel Abgeordnete zum Plata⸗ 
Congreß eingetroffen, General la Valleja hatte 
ein baltimorifches Schiff gekauft und als Caper 
ausgeruͤſtet. Der Portugief. General Aranjo 
e Silva zeigte dem General Sucre aus ſeinem 
Paupfquartier in Sta, Ana am 26, April an, 
daß er Chigultos vermoͤge einer für daſſelbe eh⸗ 
enn apltulation eingenommen und laut 
erſelben unter einſtimmigen Acclamationen der 
Anwohner mit dem großen Reiche Braſilien 
Inverleibt habe, weshalb er ſich aller Felndſe⸗ 
kelten, die er auch abzuwehren wiſſen würde, 
halten ſolle. Dem Militair⸗ Befehlshaber 

* ging n Provinz Sta. Cruz zeigte er zus 
* an, daß wenn derſelbe ſich nicht ruhig 
erhalte, er kommen, ihn und und feine Trup⸗ 
Walt enchten, 19175 Denkmal fuͤr die Nach⸗ 
N iu der Stadt Sta. Cruz keinen Stein auf 
De laſſen wolle. — Der Courler fin⸗ 
Gere obigen braſiliſchen Unternehmungen „laͤ⸗ 


[77 und me b N g 8 
wohl alles belegen. Sir Ch. Stuart wer 
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Von der ſpaniſchen Grenze, 

vom 15. September. 

Die letzten Briefe, welche wir aus Granada 
erhalten, verſichern, daß wenig gefehlt habe, 
daß das dortige Kavallerie⸗Regiment dem Bei⸗ 
ſpiele des Regiments Sant Jago in Jetafe ge⸗ 
folgt ſey. Schon war alles zum Aufbruche fer⸗ 
tig, als der Oberſt die Verſchwoͤrung entdeckte, 
und auf der Stelle 4 Offizlere verhaften ließ. 
Der Generals Capitain iſt ſelbſt hier eingetrof⸗ 
fen. — Die Empörung des General Chambo, 
in der Provinz Valencia, iſt nicht die einzige 
die mit dem Beſſierſchen Unternehmen in Ver⸗ 
bindung ſtand. Der General Locho hat in der 


Provinz la Mancha, der General Ortiguela in 


der Provinz Burgos, und ein dritter Chef in 
Valencia Aufruhr erregt. Die Regierung 
ſcheint beſonders den General Locho zu fuͤrch⸗ 
ten, und man hat berelts 3 Compagnien von 
den Truppen, welche Beſſieres verfolgten, und 
2 Garde⸗Cuiraſſier⸗Comp. abgeſchickt, dieſen 
Rebellen aufzuheben; ſeit vier Tagen iſt kein 
Bericht von dieſen 8 eingegangen; was 
Beſorgniſſe erregt. In Granada wurden 6 Of⸗ 
fiziere wegen Meuterei erſchoſſen. 


Madrit, vom 13. September. 


Selt der Ruͤckkehr des Grafen d'Espanna 
nach Madrit ſammelt man mit großer Vorſicht 
alle Aus ſagen über die letzte Verſchwoͤrung. 
Beſſieres und die 7 Offiziere, welche mit ihm 
erſchoſſen wurden, ſind mit der groͤßten Feſtig⸗ 
keit geſtorben; dieſer Revolutions⸗Chef hat nicht 
die geringſte Aus ſage gemacht. Zwei Offiziere 
wurden auf die Erklaͤrung von Gomez, daß er 
ſie, ohne ihnen zu ſagen, was ſeine Abſicht ſey, 
verleitet habe mitzugehen, begnadigt. Die 
Soldaten, welche gefangen wurden, ſind nach 
Madrit geführt worden. In Siguenza hatte 
der Graf d'Espanna eine Unterredung mit des 
nen, die es mit B. hielten. „Wir haben, ſag⸗ 
ten fie ibm, mit Ihnen Mitleid gehabt, denn 
Ihr gefuͤhlvolles Herz hat gewiß viel dabei ge⸗ 
litten, da es Befehle vollziehen mußte, die, wie 
gerecht ſie auch ſeyn moͤgen, doch ſehr ſtreng 
waren.“ Gewiß, antwortete der General, al⸗ 
lein ich dachte in jenem Augenblicke an den Of⸗ 
fistee Carls V., der den Biſchof von Zamora 
wegen einer Verſchwoͤrung hinrichten mußte, 
und ich wuͤnſchte mir Glück dazu, daß ich ſtatt 
— Blſchofs einen Soldaten erſchießen laffen 
mußte, 


gleichen, gelungen ſeyn ſoll. 
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Die ſchon bekannt Wan 
nungen zu der Unternehmung des Beſſteres, 
von den Caplteln und Kloͤſtern, ſollen an 80 
Mill. Realen betragen; wovon ſich die Regie⸗ 


rung aber kaum erſt des zwoͤlften Thetles hat 


bemeiſtern koͤnnen. Dieſes Geld, worüber der 


Clerus als eine Reſerve disponirt, flleßt ihm 


aus dem ſogenannten Zehnten-Haupte (cabeza 
de diezmas) ein, woruͤber die Capltel nie an⸗ 
ders als in den dringendſten Faͤllen verfuͤgen. 
Herr Prieto hat, in Folge der von der Polis 
zei ihm uͤberwieſenen Aktenſtuͤcke, waͤhrend der 


letzten Woche 180 Verhaftungsbefehle in die 
Provinzen geſandt. 


Seit einigen Tagen wer⸗ 
den die verhafteten Perſonen nicht mehr exilirt, 
ſondern in die hieſigen Gefaͤngniſſe abgeliefert. 
Man hat bemerkt, daß die royaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen ſeit Beſſieres Tode kein Manoͤuvre ges 
halten haben. a 

In dem Hafen von Llſſabon tft das portu⸗ 
gieſiſche Schiff der Trajan, von Rio Janeiro 
kommend, eingelaufen. Man traf daſelbſt 
Vorbereitungen zum Empfange von Sir Char⸗ 
les Stuart, deſſen Auftrag, die Mißhelligkei⸗ 
ten zwiſchen Portugall und Braſilten aus zu⸗ 
Die Gazeta von 
Madrit nennt den Regenten Don Pedro, nur 
Kronprinzen. na 


Venedig, vom 10, September. 


Briefe vom 19. Auguſt aus Zante bringen, 
außer den bekannten Angaben uͤber die große 
Kataſtrophe der tuͤrkiſchen See- und Landmacht 
bel Miſſolungbi, auch Nachrichten uͤber die 
kriegeriſchen Vorfaͤlle im Peloponnes. Nach 
ihnen hatte Demetrius Ypſtlanti, der eines 
beſondern Zutrauens der Inſelbewohner zu ge⸗ 


nießen ſcheint, ein betraͤchtliches Corps um ſich 


erſammelt, das in dieſen Berichten, wohl 

bertrieben, auf 12,000 Mann angegeben wird, 
Von dieſem ſtellte er goo Mann unter den Be⸗ 
fehl feines Freundes, des franzoͤſiſchen Haupt⸗ 
manns, Herr Graillard, der ihm große An⸗ 
haͤnglichkeit bewieſen hatte, und auf deſſen 
Geſchicklichkeit und Tapferkeit er ſich verlaſſen 
durfte, Ibrahim Paſcha ſtand noch in Tripo⸗ 


litza, und beide Anfuͤbrer, in Verbindung mit 


Kolokotroni, entwarfen den Plan, ihn von 
Neuem anzugreifen. Diefem zufolge erſchien 


Gralllard zuerſt mit feinen Soldaten auf den 
Anhoͤhen an der Grenze der Ebene um Tripo⸗ 
litza, indem er feine Mannſchaft in einer einzi⸗ 
gen langen Linie auseinandergezogen hatte, und 
hinter derſelben eine Batterie von 18 Kanonen 
verbarg. Ibrahim Paſcha, nach der ausge⸗ 
dehnten Stellung des Feindes ſchließend, daß 
dort ſeine Haupt⸗Macht ſich vereinigt habe, 
rückte mit ſeinen beſten Streitkraͤften ihm ent⸗ 
gegen, indem er nur 4000 Mann in Tripolia 
zuruͤckließ. Kaum fingen feine Schlachtrelhen 
an, ſich vor dem zuruͤckweichenden Feinde auf 
der Anhöhe auszubrelten, als Gralllard feine 
Batterle entblößte, und durch ihre Kartaͤtſchen 
die erſchrockenen Aegyptier in Verwirrung 
brachte, die nun von den nachſetzenden Gries 
chen gegen die Ebene herabgedrücke wurden, 
und im Begriff waren, ſich dort wieder zu 
ſammeln, und neue Streitfräfte an ſich zu zie⸗ 
ben. Während diefes gelang, griff Pyſtlantt 
mit ſeinem ganzem Corps Tripoliga an, und 
ruͤckte Kolokotroni mit 3000 Mann aus den 
Gebirgen zwiſchen die Stadt und die zurüͤck⸗ 
weichenden Aegyptier. Der Feind in Tripolitza, 
auf einen Ueberfall nicht vorbereltet, wurde 
uͤberwaͤltigt und theils niedergehauen, theils 
zu Gefangenen gemacht. Ibrahlm Paſcha ſelbſt 
AU — nn int Kolokotront W 

itte genommen und übel zugerlchtet. — Dies 
ſelben Nachrichten melden . Ab⸗ 
geordneten zu den neuen Wahlen ſich mitten im 
Getuͤmmel der Waffen zu Napolf verſaumeln. 
Dieſe 5 zunaͤchſt über das künftig: Schick⸗ 
ſal von Griechenland entſcheiden, und es dürfte 
als eine gute Vorbedeutung angefehen werden, 
daß ſich die oͤffentliche Meinung mehr und mehr 
für Ipſilanti und Kolokotkont ausſpricht. 
Man beſtimmt jenen zum Praͤſidenten der ges 
ſetzgebenden, und dieſen der vollziehenden Ge⸗ 
walt. Maurekordato faͤllt immer tlefer in der 
Meinung des Volks, und es iſt zu beſorgen, 
daß er durch Führung einer großen Intrigue, 
die darauf ausgeht, Grlechenland mit Bl 
der Koletti unter fremden Schutz zu ſtellen, 
ſuchen wird, mit Aufopferung der Nallenal⸗ 
Unabhängigkeit feinen perſönlichen Einfluß zu 
retten, und die Griechen dadurch in eine Ver⸗ 
wirrung ſtuͤrzt, aus welcher kein Ausweg ſicht⸗ 
bar iſt. * x 4 — A 
Nadhtrag, 
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| 118. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
A Vom F. October 1825. | 


Rachtrag zu No. 


Von der eärtifgen Brenie, 
vom 16. September. 
er Schreiben aus Konſtantinopel vom ıften 
eptbr. enthält Folgendes: Trotz der Freude, 


welche die Miniſter der Pforte über den für ſie 


guͤnſtigen Gang der griechlſchen Angelegenhei⸗ 
ae Öffentlich affektiren, fo können fie doch nicht 
Ihren Verdruß über die Anweſenheit einer 


großen Anzahl europäifcher Kriegs ſchiffe in 
dem Archipel verbergen. Sie behaupten, daß 


die Commandanten diefer Schiffe viele Theil⸗ 


nahme für die Griechen zeigen, und am melften 


nehmen ſie das Betragen des Commodore Ha⸗ 
milton Übel auf, denn fie wollen Nachrichten 
haben, daß derfelbe ſich unmittelbar in die An⸗ 
gelegenheiten Griechenlands eingemiſcht. Man 
verſichert, daß Ibrahim Paſcha der Pforte 
einen Bericht eingeſendet hat, welcher ſchwere 
Anklagen gegen dieſen Offizler und gegen ans 
dere engliſche Schiffscapitaine enthält, welche 
geratene Sache mit den Griechen machen. 
Es ſcheint, daß der Divan ebenfalls Nachricht 
von den Verhandlungen Hamiltons mit den 
Haͤuptern der Inſel und mit der griechiſchen 
Regierung in Napoli di Romania erhalten hat, 
Ibrahim verſichert, daß er, wenn die Englaͤn⸗ 
der nicht geweſen waͤren, laͤngſt ſchon Herr 
von Napoli und ganz Morea ſeyn wuͤrde. Nicht 
weniger ſcheint eine andere Nachricht die Pforte 


zu beunruhigen; naͤmlich das Erſcheinen einer 


amerikaniſchen Flotte in dem Archipel zur Uns 
terſtuͤtzung der Griechen. Endlich hat die 


Pforte auch Nachricht uͤber die Gegenwart 


mehrerer franzoͤſiſcher Ofſiziere in Morea er⸗ 
halten, denen Befehlshaberſtellen übertragen 
worden ſind. Vornehmlich bat man den Ge⸗ 
neral Roche genannt, der mit dem Commando 
von Napoli di Romania beauftragt iſt. Dleſe 
Nachrichten haben mehrere Verſammlungen 
des Divans veranlaßt, und in Folge derſelben 
bat der Reſs⸗Effendl von dem franzöfifchen 
Botſchafter, ſo wie von dem engliſchen Ge⸗ 
alte ve Erklaͤrungen gefordert. Die 

forte verlangt die Abberufung des Commo⸗ 


‚ bore Hamilton, fo wle die aller engliſchen und 


Feanzöfifchen Offiziere, welche bei den Inſur⸗ 
enten dienen. = Die Nachrichten Über die 


der Feind feine Arbeiten gegen 


die feindliche Armee ſehr 
von 700 Schanzgraͤbern, welche 


zu Alexandr 


Verluste, welche Neſchld paſcha erlitten bat, 


werden ſehr geheim gehalten; vielmehr ver⸗ 
breitet man die Nachricht 


von der nahen Ein⸗ 
nahme von Miſſolunghi. 
Frank furt a. M., vom 26, September. 


Die neueſte grlechiſche Chronik, Nro. 61 vom 
13ten Auguſt enthält folgende Nachrichten uͤber 
die Belagerung von Miſſolunghi (die von dem 
sſterreich. Beobachter gegebenen Auszüge reis 
chen bis zum 10.): 
Am 1. ſuchte unſere Flotte den Feind auf 
und bewirkte nach dem Befehle der Regierung 
die Sperre der Meerbuſen von Corinth, Am⸗ 
brakſa und Desperlda. — Am 12. Aug. ſtellte 
die Batterien 
Monkalembert, Macre und Bozzarl ein, nicht 
aber gegen die Batterie Franklin. — Am 23. 
Auguſt erfuhr man von den Gefangenen, daß 
geſchwaͤcht ſel, und 
aus der Bul⸗ 
garel requlrirt worden, nur noch 200 dlenſtfaͤ⸗ 
big, die andern aber tbeils getoͤdtet, theils vers 
wundet feien, Es herrſche Mangel an Lebens⸗ 
mitteln; die Portionen der Soldaten fallen ſehr 
klein aus. Man zählt in Allem 1220 M.; 6000 
wurden vom Anfang der Belagerung an bis 
jetzt getoͤdtet, verwundet, oder durch Krank⸗ 
keit hingerafft. ! a ee, 

Ueber die 18taͤgige Unterbrechung in der Ers 
ſcheinung ihres Blattes, bemerkt die grlechlſche 
Chronik, daß am 1. und 13. Jull Bomben in 
die dortige Druckerei gefallen feien, ohne jedoch 
bedeutenden Schaden anzurichten. 

Außerdem enthaͤlt das naͤmliche Blatt nach⸗ 
ſtehende Berichte: a 

3 den 2. Juli. Täglich kommen 
a europälſche Schiffe von der tuͤr⸗ 
klſchen Flotte an. Der Capltain eines ſolchen 
Schiffes erzaͤhlte, daß kuͤrzlich ein franzoͤſiſches 
Schiff in Modon eingelaufen fet, und 20 Feld⸗ 
ſtͤͤcke ans Land geſetzt habe. Auch wir erhalten 
Nachrichten von unferer Flotte, daß eine zur 
feindlichen Eskadre gehoͤrſge franzoͤſiſche Goe⸗ 
iette zwiſchen dem Peloponnes und Kandia her⸗ 
umkreuzt, und der zu Suda befindlichen Flotte 
Nachricht giebt, wenn unſere Flotte vermin⸗ 
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dert oder vergrößert wird. Darum hat unfere 
Flotte nie Gelegenheit, den Feind zu ſchlagen, 
well ihm die erwähnte Goelette von unſern Bes 
wegungen unterrichtet, und dann der Feind bei 
Annaͤherung unſerer Flotte ſchleunig wieder in 
den Hafen von Suda zurückkehrt. Wir wiffen 
indeſſen, daß dieſe Handlungsweiſe weder den 
Willen der franzoͤſiſchen Regierung, noch dem 
National⸗Cbaracter dieſes Volkes gemäß iſt. — 
Mit Vergnügen erfahren wir aus dem Pelopons 
nes, daß ſich ein Corps Arkadier und Mainotten 
eines großen fuͤr die tuͤrkiſche Armee beſtimmten 
Transportes von Munition und Lebensmitteln 
bemaͤchtigt, und in feſte Stellungen in Ver⸗ 
wahr gebracht hat. 

Miſſolungbi, vom 4. Juli. Aus einem 
Schreiben des Befehlshabers der an unſern 
Kuͤſten kreuzenden griechifchen Divifion erfahren 
wir, daß die zwel feindlichen Flotten Suda ver⸗ 
laſſen haben, und nach Neokaſtro zuruͤckgekehrt 
find, um dort abermal 5000 Mann, worunter 
3000 Albaneſer, ans Land zu ſetzen, dle uͤbrige 
Mannſchaft iſt ein Gemenge von allen Nationen 
und Ländern. Widrige Winde verhinderten 
unſere Flotte, dieſe Schiffe anzugreifen, wes⸗ 
bald fie unverletzt die Landung bewirken konn⸗ 
ten. Wir erfahren zugleich, daß Ibrabim⸗ 
Paſcha's Armee noch immer in den Ebenen von 
Tripoliza gelagert, aber auf allen Seiten von 
den griechifcheu Korps eingeſchloſſen ift. Jbra⸗ 
bim verſuchte zwei bis dreimal, ich einen Aus⸗ 
weg zu oͤffnen, und die Verbindung mit Neoka⸗ 
ſtro herzuſtellen, als ihn aber Kolofotront mit 
großem Verluſte zuruͤckſchlug, und der General 
Roſie ihn mit feinen geuͤbten Truppen verfolg⸗ 
te, zog er ſich unverrichteter Sache wieder zu⸗ 
ruck. Er wollte ſich hierauf nach Libldi durch⸗ 
ſchlagen, wurde aber von Andreas Zaimi und 
Andreas Lontos ſo nachdruͤcklich empfangen, daß 
er wieder in feine alte Stellung retirirte. Nach⸗ 
richten aus Zante beftätigen ebenfalls dieſe kri⸗ 
tiſche Lage des Ibrahim⸗Paſcha. Ungezwelfelt 
iſt, daß diefer türkifche Feldherr an Provlant 
und Munition Mangel leidet. Zuverlaͤßige 
Berichte aus Gaſtunk verſichern, daß die dem 
türteſchen Heere von Neokaſtro aus geſchickten 
Lebensmittel und Armeebeduͤrfniſſe von den 
Griechen, wie oben angemeldet, weggenommen 
worden find. — In einer der vergangenen 
Nächte uͤberfiel eine griechifche Truppen⸗Abthel⸗ 
lung von Feroneros beim Paſſe Riganos eln 
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feindliches Corps, toͤdtete mehrere Feinde und 
erbeutete mehrere Stücke Vieh. Der griechi⸗ 
ſche Ober: General im Peloponnes, Kolokotro⸗ 
ni, hat unterm aten Jall aus Libldl ein Schreis 
ben an die Befeblshaber von Mlſſolungbi ers 
laffen, worin er ihnen von den Stegen der Gries 
chen üder die Türken zur See und zu Land, von 
den Niederlagen und dem Verluſte der felndll⸗ 
chen Flotte, von Ibrahims Verwundung und 
Einſchließung bei Tripolizza, und dem in ſei⸗ 
nem Lager herrſchenden Mangel an Proviant 
und Munition Nachricht ertheilt, fie zum tap⸗ 
e ee und ihnen, ſobald 

er Peloponnes befrelt ere und 

Hilfe verfpricht. ER i 
Leſine, bel Keroneros, den 6. Jull. Ein 
griechiſches Korps unter Anfuͤhrung der Ober⸗ 
ſten Demetrlus Paliogtanne und Lachifera, 
welches den Poſten bei Mill beſetzt hielt, nahm 
40 ins Lager des Kiutaga beſtimmte Laſtthiere 
mit Provſant weg. Sobald man im Lager zu 


Guria dieſes erfuhr, eilte ſogleich eine Abtheilung 


feindlicher Kavallerle auf die Unſeigen los, um 
ihnen dieſe Beute wieder abzunehmen; allein 
die Griechen hatten ſich mit derſelben wieder in 
ihre feſte Stellung zuruͤckgezogen, und behlel⸗ 
ten nicht nur Ihre Beute, ſondern verwunde⸗ 
ten und toͤßteken noch mehrere der Feinde, waͤh⸗ 
rend ſie felbit keinen Verluſt litten. Die Tuͤr⸗ 
ken ſuchen ſich Luft zu machen. Vor 3 Tagen 
marſchierte ein aus 2500 Mann beſtehendes 
Horps bis nach Arta. Geſtern kam elne andere 
2000 Mann ſtarke tuͤrkiſche Kolonne nach Rl⸗ 
gane, und ſcheint ebenfalls die Richtung nach 
Arta einfchlagen zu wollen. Auf ihrem Zuge 
verwuͤſten die Tuͤrken alle Aecker, Weinberge 
und Pflanzungen. 
Gaſtunt, den 5. Jull. Der bei Tripoligja 
umrungene Ibrahim⸗Paſcha wollte ſich über 
Kapſa durchſchlagen, allein es gelang ihm nicht. 
Letzterhand ſchlen er ein Gefecht wagen zu wol⸗ 
len, ſammelte die Truppen, ruͤckte aus ſelnem 
Lager, und zog ſich dann wieder zuruͤck. Seine 
Verwundung wurde von zwel gefangenen Aras 
bern beſtaͤtigt. Dies geſchah, als er bel Myli 
mit Karataſſos und Ppſilanti focht. — Es was 
ren 500 aus den Paͤſſen von Poliane abgeſandte 
tuͤrkiſche Reiter, welche Befehl hatten, die von 
Neokaßtro geſandten Vorraͤthe ins Lager ſicher 
zu begleiten, und welchen dieſer Transport von 
den Griechen abgenommen worden iſt. Ibra⸗ 
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bins Armee wird auf beilaͤuſig 29,000 Mann 
angeſchlagen, leidet aber, wie erwahnt, an allen 
Debürfniffen Mangel. — Die Garniſon von 
Patras machte auf die griechiſchen Corps Ans 
griffe, wurde aber zurüͤckgeſchlagen, und zog 
ſich wider in den Platz zuruck. 

Ein Schreiben aus Pyrgos, vom 10. Aug. 
meldet im Weſentlichen Folgendes: „Ibrahim 
ſucht fi) bei Tripolizza zu lagern. Taͤglich 
trachtet er, ſich einen Ausweg zur Flucht zu oͤff⸗ 
nen, allein allenthalben wird er mit Verluſt 
geſchlagen und kehrt wieder zuruͤck. Das letzte 
Gefecht dieſer Art fiel in der Gegend von Kram⸗ 
phobo vor. Die dort an dem Kampfe Antbeil 
nebmenden Truppen der Griechen beſtanden aus 
Einwohnern von Pyrgos und Arkadia. Nach 
einem fuͤnfſtuͤndigen Gefecht wurden die Araber 
befiegt, über 150 zuſammengehauen / und meb⸗ 
rere darunter ein feindlicher Befehlshaber ge⸗ 
fangen. Dieſe Gefangenen ſagten aus, daß 
bei ihrem Heere ein druͤckender Mangel an Le⸗ 
bensmitteln und Munition herrſche. — Ko⸗ 
lokotroni und Ppſilanti haben ihr Lager zu Ber⸗ 
beria. Fuͤnfmal machte der Feind auf ſie einen 
Angriff, und fünfmal wurde er mit Verluſt 
und Schande zurückgetrieben. — Unſere Flotte 
ſegelte heute bei Alphäos der tuͤrkiſchen Eskadre 
entgegen.“ 


Bogota, vom 14. Jull. 
Die Regierung bat Depeſchen aus Lima bis 
um ı. May erhalten. Der Befreier iſt nach 
5 abgegangen. Callao befindet ſich 
in einer ſehr kritiſchen Lage und die Spanier 
haben den einzigen Kaper verloren, den ſie zu 

Chiloe hatten. = 

Die Prosinz Chuqulſaca hat am 22. May 
die Unabhängigkeit beſchworen und dieſem Bet: 
fpiele ſinad auch die andern 1 von Ober⸗ 
Peru gefolgt. Sucre freut ſich in feiner Des 
peſche aus la Paz den 4. May datlrt und an 
den Präfecten des Departements Arequipa ges 
eichtet, daß die gleichnamige 5 jener 
Provinz, die vor 16 Jahren ſich zuerſt unab⸗ 

bängig erklaͤrte, in ſeiner Gewalt iſt. 
Der Praͤſident von Mexico bat die Bedingun⸗ 
gen, unter denen ſich das ſpaniſche Sch eff Aſia 
den Mexicanern uͤberliefert hat, angenommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Uuuer dem Patronat Sr. Mojeftät des Ko⸗ 
nigs und dem Vorſitz Sr. Excellenz des Staats- 
wiuiſters, Freiherrn W. von Humboldt, hat 


023 


ſich in Berlin ein Verein der Kunſtfreunde im 
Preußiſchen Staate gebildet. Die Mitglieder 
zablen einen jährlichen Beitrag von 5 Thalern 
und erhalten dafuͤr ein Loos zu einer jaͤhrlichen 
Aus ſpielung von Kunſtwerken. Zunaͤchſt ſol⸗ 
len Beſtellungen bei jungen Preußiſchen Kuͤnſt⸗ 
lern gemacht werden, die ihre Studien gegen⸗ 
waͤrtig in Rom machen. a 


Seitdem in allen liberalen und aufgeklaͤrten, 
folglich revolutionnairen Kalendern — heißt es 
in der Neuen Mainzer Zeitung — die Witte⸗ 
rungsregenten, ſelbſt Jupiter und Mars nicht 
ausgenommen, ſo deſpektirlich behandelt wer- 
den, ſollte man vermuthen, das Wetter ſei 
ſelbſt ganz ausgelaſſen tumultariſch, und der 
weißeſte Aſtrolog wage bel ſeinen, noch ſo ſehr 
mit „wenn und aber“ verklauſten Weiſſagungen 
Ruf und Ehre. Gelten indeſſen in diefer neues 
rungsſuͤchtigen Zeit die alten Regeln nur noch 
halb, ſo folgt auf dieſen warmen Sommer ein 
kalter Winter. Der Sommer that ſeine Pflicht, 
ſein geſtrenger Herr Bruder wird dem Beiſpiele 
folgen, und wird fein Recht üben. Er hat 
feit mehreren Jahren, was wir ihm danken, 
largement regiert, und ließ Gottes Waſſer, 
wie man zu ſagen pflegt, uͤber Gottes Land 
laufen. Bel feinem naͤchſten Regimente wird 
er es zum Stehen bringen. Indem wahr⸗ 
ſcheinlich es nach etwa 10 Wochen nur ſo lange 
regnen wird; um den herrſchenden Nord- und 
Oſtwind durch Abduͤnſtung des benaͤßten Bo⸗ 
dens nur um ſo kaͤlter zu machen, werden auch 


die groͤßeren Fluͤſſe von dem Froſte erſtarren. 


Dieſer Witterungswechſel wird auf den Ver⸗ 
brauch und den geſteigerten Preis aller Landes⸗ 
produkte ſeinen unabwendbaren bekannten Ein⸗ 


fluß nicht verfehlen. 


Nachrichten aus Innsbruck erzaͤhlen, daß 
der Schauspieler Weitig, vormals beim Iſar⸗ 
thortheater in Muͤnchen angeſtellt, daſel bſt das 
ſchreckliche Schickſal gebabt babe, lebendig be⸗ 
graben zu werden. Auf das Geraͤuſch in ſei⸗ 
nem Sarge oͤffnete man denſelben, und fand 
ibn in veränderter Lage mit verletztem Geſicht 


und Haͤnden todt. 


Breslau den 1. October. Am 25ſten v. M. 
Nachmittags gegen 2 Uhr, befand ſich der 6 
Jahr alte Sohn eines Brandweinbrenners in 


der Brennkuͤche ohne Aufſicht und flieg, um zu 


u: 


einem Fenſter hinaus zu ſehen, auf den Rand 
des Brenatopfes, in welchem ſich kochendes 
Waſſer befand. Beim Zuruͤckſtelgen glitt der 
Knabe ab, ſtuͤrzte in den Brenntopf, und vers 
brannte ſich dergeſtalt, daß er noch am naͤmlt⸗ 
chen Tage ſtarb. i 
Am aöften v. M. kam eine gut gekleidete 
Frauensperſon zu einer in Altſcheitnig wohneg⸗ 
den Frau mit der Bitte: ſie bei einem nicht all⸗ 
zufern wohnenden Gartenbeſitzer, der ihr Pathe 
fen und den fie beſuchen wolle, zu melden. 
Die Frau lehnte dleſe Beſtellung ab und ſchuͤtzte 
ihr Alleinſeyn vor. Die Fremde bat dringen⸗ 
der, gab ſich für elne Geheime⸗Raͤthin aus, 
und unterftügte ihre Bitte mit einem Geſchenk 
von 2 fgl. Cour. Hierdurch bewogen, verließ 
nun jene ihre Stube. Bel ihrer Zuruͤckkunft 
fand ſie Niemanden mehr in derſelben, und ent⸗ 
deckte bald, daß ihre geringe in 19 rtlr. Cour. 
beſtehende Baarſchaft entwendet war. i 
Ein anderer Gauner wußte ſich einen Gewinn 
dadurch zu verſchaffen, daß er in Abwefenbeit 
eines bier wohnhaften Mannes, einen Brlef an 
ihn, bel deſſen Wirthin abgab, und ſich dafuͤr 
das auf dem Brlefe vermerkte Bothenlohn aus⸗ 
zahlen ließ. Als letzterer den Brief oͤffnete, 
fand er ein unbeſchrlebenet Blatt. 
In vergangener Woche ind an hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 18 m unliche, 19 welbli⸗ 
che, „überhaupt 37 Perſonen. 
An Getreide iſt in 1 Woche auf den Markt 
gebracht und find die 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 
2934 Schfl. Weltzen a— rthl. 29 far. I pf. 
1921 Roggen a — 17 10 
395 SGerſte a —- 1 3 
1371 Hafer a — 10 # 71 
mithin iſt der Schfl. Weltzen um — # J D 
„ „ Gerſte⸗— 2 
„ Hafer „ 44 
theurer, dagegen 
„ „Roggen — 27 


wohlfeller gegen voriger Woche geworden. 
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eſten Sorten nach fol⸗ 
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Entfernten Verwandten und Freunden 


beehre ich mich hierdurch ergebenst abzu- 
zeigen, dafs meine Frau, gebörue v. Köck- 
ritz, gestern Abend nach $ auf 12 Uhr von 
einer gesunden Tochter glücklich entbunden 
wurde. . Breslau den 4. October 1825. 
Moritz v. Stegmann auf Stachau, 
Königl. Major v. d. A. 


Rach einem gtaͤgigen Krankenlager ſchied ges 
ſtern Nacht 4 12 Uhr unſere — 
und Schwiegermutter, die verwittwete Frau 
Amtsraͤthin Cyrus, geb. Müller, gerufen 
von dem Herrn uͤber keben und Tod aus unſe⸗ 
rer Mitte, zu einem beſſern Jenſeits und ewi⸗ 
gen Leben. Ein Nervenſchlag endigte ihr uns 
ſo theures Leben. Friede fei mit ihrer Aſche. 
Mit gebeugtem Herzen aber ergeben in den 
Rithſchluß des Hoͤchſten, tragen wlr unſern har⸗ 
ten Verluſt, und widmen dieſe Anzelge erge⸗ 
benſt entfernten Freunden und Verwandten, mit 
der Bitte, unſern Schmerz mlt Beileids bezel⸗ 
gungen nicht vermehren zu wollen. 

Gollgowitz den 28. September 1825, 

Charlotte Muller, geb. Cyrus. 
lorentine Cyrus. 
. Müller, als Schwiegerſohn. 


Am 28ſten d. M. ſtarb in Folge allge⸗ 
meiner Entkraͤftung unſere Mutter, Johanna 
Eliſabet Starck geb. Reymann, in einem 
Alter von 70 Jahren und 10 Monaten. Indem 
wir die traurigſte Pflicht uͤden, dieſen Todes⸗ 
fall hierdurch zur Kenntniß aller derjenigen zu 
bringen, welche dle Verftorbene kannten, bes 
merken wir zugleich, fuͤr unſere Geſchaͤfts⸗ 
freunde, daß das bisher beſtandene Geſchaͤft, 
ganz in der alten bisher beſtandenen Art fort⸗ 
gefuͤbrt wied. 

üben, den 20. September 1825. 

Die hinterbliebenen Kinder. 


Theater ⸗ Anzeige. Mittwoch den sten: Die Schneldermamſells. — Ich lere 
i mich nie. — Das Abentheuer in der Judenſchenke. 
Donnerſtag den 6ten: No. Zar — Die Ochſenmenuett. 
ö | 


Breitag den 7ten: Die Wal 


aus Genf. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
N Buchhandlung iſt zu baben: ; 


| Taſchenbuch, Gothaiſches genealogiſches, auf das Jahr 1826. 63r Zabrg. 16. Gotha, J. 5 


Perthes. geb. in Futteral. 8 BES 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Taſchenbuch, genealogiſches, der deutſchen gräflichen,Häufer auf das Jahr 1826. ar Jahrg. 
16. Gotba, J. Pertbes. geb. in Futteral. | 18 Sgr. 


Taſchenbuch für die Jugend mit Beitragen von Bechſtein, Daras, Franz, Freeſe, Halbkart, 


Niemeyer, Peſchek, Schoppe, Trauſchold und dem Herausgeber: Dr. M. Rothe. ar 

i abeg. Mit 7 Kpfen, 1a. Leipzig, Magazin für Induſtrle und Literatur, u 1 
utteral. 5 1 N J 1 t F. 
Gourgaud, Gen., Napol⸗on und die große Armee in Rußland, zugleich elne kritiſche Beleuch⸗ 
tung des Werks des Herrn Grafen P. von Segur. Aus dem Franz. 2 Bde. gr. 8. 
Darmſtadt, Leske. br. i I Rthlr. 23 Sgr. 
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Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Ruſſer, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Graf v. Relchenbach, von 
poln. Wirbis; Hr. Foͤrſter, Kaufm., von Grünberg; Hr. Conrad, Oberamtmann, von Luͤben; Hr. 
v. Elsner, von Pilgramsdorf. — Im goldnen Schwerdt (Reuſche⸗Straße): Hr. Degener, Hr. 
Wilmerding, Kaufleute, beide von Braunſchwelg; Hr. Be Kaufm., von Riga; Hr. Butzky, Gutsd., 
von Rauſſe; Hr. Block, Amtsrarh, von Schlerau; Hr. lock, Gutsb., von Stelusborſſ; Hr. Stap⸗ 
pelfeldt, Oberamtmann, von Breſe. — Ju der goldnen Gans: Hr. Roͤntgen, Kaufm. von 
Kopenhagen; Hr. Stelnitz, Doctor von Berlin; Hr. Baron v. Schoͤning, von Oppeln; Hr. Baron 
v. Buddenbrok, Kammerherr, von Plümltz; Hr. Elßfeld, Gutsb., von Schalkau; Hr. v Tſchirſchky, 
von Pellau; Hr. Braun, Gutsb., don Rot cbloß; Hr. v. Woykowsky, von Vlol; Hr. Koͤlz, Kaufm., 
von London. — Im Rau tenkranz: Hr. v. d. Lochau, ES ro von Berlin; Hr. Gulnneß, 
Bar von London; Hr. Runge, Doct. Med., von Berlin; Hr. Stenzel, Part., Hr. Schwermuth, 


Graf v. Konarsky, von Lubezy; Hr. Graf v. Sandretzky, von Bankwitz; Hr. Gelbe, Gutsb., von Pos 
fen. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Bokelsberg, Forjtmeifter, von Karlsruhe; Hr. Scholz, Ober⸗ 
amtm., von Bertolsdorff; Hr. König, Gutsb, von Laubsky; Hr. Baron v. Hundt, von Koſel; Hr. 
v. e Deconom, von Sohrau; Hr. Bino, Gutsb., von Laſſoth; Hr. Graf v. Noſtiz, von 
Muͤͤhlrädlitz; Hr. v. Bergsdorff, von Relchau; Hr. Graf v. Dyhrn, Kandesältefter, von Gimmel; Hr. 
Weſſel, Oberamtmann, von Raskawek; Hr. Horn, Oderamtm., von Sklarka; Hrn. Gebrd. v. Poch⸗ 
berg, von Hartwigswalde. — Im goldnen Baum: Hr. Tſchlrner, Oberamtm., von Seifersdorf. 
eK goldnen Zepter: Hr. Neugebauer, Oberamtm, von Mediibor; Hr. Graf v. Neuhauß, 
von Mählatſchuͤtz; Hr. Fritſch, Oberamtm., von Peterwitz; Hr. Graſ ev Lavalette, von Slogau; Hr. 
Königh, Oecon. Rath, von Städtel; Hr. Krüger, Oberamtm., von Zedlitz; Hr. Boͤhme, Gutsb., von 
Kunern. — In der großen Stube: Hr. Marder, Oberamtm., von poln. Wartenberg; Or, 
Marder, Oberamtm., von Baldowitz; Hr. ajunke, Oberamim., von Gunkwltz; Hr. v. Wenecke, 
aus dem G. 2 Poſen; Hr. Schneider, Bau⸗Inſp., von Oſtrowo; Hr. Mager, Gutsb., von Golko⸗ 
z; Hr. v. Dlebitſch, von Mittel⸗Langendorſſ; Hr. Majunke, Gutsbächter, von Herrnkaſchuͤtz; Hr. 
ajunke, Gutspächter, von a Hr. Gernlein, Kaufm., von Lieguig. — In der goldnen 
Krone: Hr. Gregor, Gutsb., von Dunchwitz; Hr. Krüger, Gutsb., von Wammelwltz; r Pilz, 
Gutsb., von Stelnklrchen; Hr. Wlesner, Obera., von Pelſterwitz; Hr. v. Jeetze, Caplt., von Grochan; 
Hr. Gramſch, Oberamtm,, von Kaudern. — Im otel de Pologne: Hr. Graf v. Potulickt, 
Von Warſchau; Hr. Graf . Myeielsky, von Krotoſchin. — an der goldnen Sonne: Hr. 
Franz, Oberamtm., von Tſcheſchdorff; Or. v. Nimptſch, von J 
nen Löwen: Hr. Mettner, Oberamtm:;, von Semmelwitz; Hr. Mann, Oberamtm., von Garben⸗ 


dorff; Hr. Thiel, Juſtiz,Aſſeſſor, 2 Schnitzer, Doctor, beide von rien; ede e l N 


wen: Hr. Welß, C 
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en, Lange, Part., ſämmtlich von Yaynau; Hr. v. Koſinskl, Hauptm., von Warſchau; Hr. 


ſchkowitz. — In den zwei gold, f 


s — 3026 — 

werk; Hr. Seidel, Gutsb., von Wettriſch; Hr. Glaͤſer, Gntsb., von Wilden. — Im rothen 
Haufe: Hr. Fiſcker, Gutsb., von Priſchwitz. — In den drei Hechten: Hr. v. Teichmann, 
von Freyhan. — Im großen Chriſtoph: Hr. Lange, Kaufm., von Steinau. — Im Krou⸗ 
prinzen: Hr. Koch, Ober⸗Kriegs-Commiſſ., von nn — Im Schwerdt (Nikolai: 
thor): Hr. Michold, Oberamtm., von Innewitz; Hr. Wolff, Kaufm., von Brleg; Hr. Klein, Gutsb., 
von Rauske; Hr. Kiefewalter, Gutsb., von Burgwitz; Hr. Roſemann, Gutsb., von Striegau — 
Im goldnen Löwen (Nekolalthor): Hr. v. Wierzbowsky, Major, Hr. v. Koͤnlg, Hauptm., beide 
don Reichenbach. — In der goldnen Krone (Schweldnitzer Straße): Hr. Block, Wlrthſchaſte⸗ 
Inſpector, von Altwaſſer; Hr. Kindler, Obetamtm., von Ludwigsdorſſ. — In Privat, Logis: 
Hr. v. Huff, von Belmsdorff, Urſulinerſtraße No. 27; Sie Heinrich, Ober amtmann, von Zawade, 
Schmiedebruͤcke No. so; Hr. v. Knobelsdorff, Landſchafts⸗ Director, von Hirſchfeldau, Schweldnitzer 
Straße No. 7; Hr. Scupin, Oberamtm., von Biſchdorff, Oderſtraße No. 17; Hr. Graf zu Dohna, 
Major, von Malmitz, Schuhbruͤcke No. 4; Hr. v. Falkenhayn, Wirihſchafts Inſpector, von Roſch⸗ 
kowitz, Schmledebruͤcke No. 56: Hr. Keitſch, Gutsb., von Paulsdorff, Buͤttnerſtraße No. 12; Hr. 
Buſſe, Kommerzlenrath, von Berlin, am Ruge No. 1; Hr. Stelnbart, Oderamtm., von Kreuzburg, 
Stockgaſſe Mo. 29; Hr. v. Kowalsky, aus dem G. H. Poſen, Oderſtraße No. 3; Hr. Michler, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Inſp., von Sulau, Malergaſſe No. 27; Hr. v. Werner, von Jartſchau, Hr. Lorenz, Gyrsbe, 
von Schaderwitz, beide Ohlauerſtraße No. 743 Ht. Cogdo, Oberamtm., von Hermsdorff, Hr. Thiel, 
Gutsb., von Steinberg, beide Albrechtsſtraße No. 25; Hr. v. Gellhorn, Major, von Schöbe lien, Me 
brecktsſtraße Ro. 23; Hr. Muller, Gutsb., von Kompratſchuͤtz, Hr. Baron v. Stoſch, von Neobſchütz, 
beide Hummerel No. 3; Hr. Beker, Oberamtm., von Loſchwitz, Hr. Laube, Oberamtm., von Kutzena a, 
beide am Salzringe No. 7; Hr. Roſemann, Oberamtm., von Knobelsdvrſſ, Schweldnitzerſtraße No. 4; 
Hr. Graf v. Sehr, von Bitſchin, am Ringe No. 215 Hr. v. Lok, Hauptm., von Jakobsdorff, Kupfer⸗ 
ſchmledegaſſe, No. 7; Hr. Wolff, Decon. »Commiff., von Raſchewitz, Sandſtraße No. 12; Hr. Luͤge, 
Kreis: Zuftigd., Hr. Zuge, Muſikdirektor, von Oppeln, beide Taſchenſtraße in No. 305 Hr. von Par 
Eich, Mejor von Doberau, Hr. v. Schweldnitz, von Stufe, beide Taſchenſtraße No. 26; Hr. v Si 
chard, von Dalbersdorff, Ohlauerſtraße No. 41; Hr. Hauer, Gutsbeſ., von Beerwalde, Oblauer⸗ 
ſtraße No. 10; Hr. Weishaupt, Gutsdeſ., von Riegel, Hr. Stempel, Gutsbeſt., von Teuſchel, beide 
Reuſcheſtraße No. 18; Hr. v. Kalkreuth, Hauptmann, von Berlin, Nikolalthor No. 60; Hr. v. Sleg⸗ 
roth, von Rieder-Oſſen, Dohmſtraße No. 11. 


i (Aufforderung zur Wlederhabhaftwerdung dreier ſich zu Kaliſch gewaltſam in Freiheit 
geſetzten Ketten⸗Gefangenen Nowaczyk, Zwier czeiewsky und Koczorowsky.) Es ha⸗ 
ben drei Civil⸗Verbrecher die in dem Stadtgefaͤngniß zu Kaliſch in Ketten ſaßen, Namens Jo⸗ 
bann Nowaczyk, Nepomos Zwierzejewski und Sebaſtlan Koczorowsky, während fie 
unter Aufſicht nach Sand geſchickt worden waren, ihren Aufſeher Johann Zimmer a 
und verſcharrt und dann ihre Flucht nach der Preußiſchen Grenze zu, genommen. Von deu Kö⸗ 
niglich Preuß. General⸗Conſulate zu Warſchau, aus Veranlaſſung des dortigen kalſerl. koͤnigl. 
Ruſſiſchen General⸗ Gouvernements, requirirt, zur Wiederhabhaftwerdung dieſer, unten bezeich⸗ 
neten Mörder mitzuwirken, fordern wir ſaͤmmtliche von uns reſſortirende Behoͤrden auf, und er⸗ 
ſuchen die nicht von uns Abhaͤngenden geziemend, Alles anzuwenden, gedachten Verbrechern wo 
möglich auf die Spur zu kommen, fie, wo fie etwa betreten werden möchten, anhalten und in 
F bringen zu laſſen, uns aber ſofort zur weitern Veranlaſſung davon Anzeige 
u machen. 
1 Signalement: 1) Sebaſtlan Koczorowsky, Statur, groß, ſchmaͤchtig; Haare, 
dunkel; Augen, grau; Geſicht, rund; Naſe, gemöbnlich; Bart, wenig; der kleine Finger an 
der rechten Hand ſehr krumm; Vorderzaͤbne, vollzaͤhlig; 21 Jahre alt; Fatholifcher Religion; 
aus der Stadt Juliszkawo, Kaniner Bezirks, gebuͤrtig. Bel dem Entſpringen hatte er an: eine 
kurze Jacke (Spenzer) von weißem Tuche, graue Hoſen, an den Seiten auf Knöpfe zugemacht, 
eine geſtreifte Weſte, ein wollenes gelb und roth geſtreiftes Halstuch, einen gewoͤhnlichen ſchwar⸗ 
zen ordinairen Huth, ein Leinewandhemd:, ohne Stiefeln. 2 
2) Nepomucen Zwierczetewsky, Aliai Brojek, Statur, mittel; Geſicht, rund und 
voll; Augen, blau; Naſe, groß und ſpitzig; Haare, braun; (chatin) 28 Jahr ale; katholiſcher 
Religion; aus dem Dorfe Wrfblewo, Kaliſchen Bezirks, gebuͤrtig. Belm Entfpringen hatte 
er an: eine leinene Jacke, leinene Hofen, Stiefeln, eine Tuchmuͤtze mit rothem Rande. 


) Johann Nowaczyk: Statur, groß; Geſicht, laͤnglich; Augen, grau; Naſe, mittel; 
Haar, dunkel. Er batte an: einen dunkelblauen Tuchuͤberrock, eine coulirte Weſte, alte lein ne 
Hoſen und einen ſchwarzen Huth, 21 Jahr alt, katholiſcher Religion, fein Geburtsort iſt unbe⸗ 
aunnt. Breslau den 30. September 1825. 2 5 

g Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 

ö „ 

(Bekanntmachung.) Der mittelſt Steckbrlefes vom 9. Juli 1822 von uns verfolgte 
Feſtungs⸗Bau⸗ Gefangene, Wilhelm Heinrich Brandt, aus Nowaweſt, Potsdamer Krelſes, 
gebürtig, iſt uns vom Koͤntgl. Inquiſitoriat zu Eilenburg, wiederum ausgellefert worden. Coſel⸗ 
den 26. Sept. 1825. Koͤnigl. Commandantur⸗Gericht. Koͤhnjaskl. Herrmann. 


(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des hleſigen Koͤnigl. 
» Pupillen » Collegii, als Ober⸗Vormundſchaftlicher Behörde der Lieutenant Carl Friedrich Lud⸗ 
wig v. Leckowſchen Kinder Behufs der Theilung die freiwillige Subhaſtatlon der den letztern 
zugehoͤrtgen, im Fuͤrſtenthum Schweidnitz und deſſen Bolkenhain⸗Landeshutſchen Kreiſe belege⸗ 
nen Ritterguͤter Pfaffendorff, Weisbach, Neu⸗Weisbach und Nieder⸗Haſelbach nebſt allen Rea⸗ 
litäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche nach der im Jahre 1814 von der Schweidnitz⸗ 
Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft aufgenommenen und am 18. December 1823 neu revidirten, 
in vidimirter Abſchrift dem bel dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus haͤngenden Pros 
clama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit elnzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 52,939 Rthlr. 
4 Sgr. abgeſchaͤtzt worden ſind, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs- 
fäbige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 3 Monaten, 
vom 7. October d. J. angerechnet, in dem hiezu angeſetzten einzigen und peremtotriſchen Terz 
mine den 7. Januar 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Herren Höpner im Parthetien⸗Zimmer des bieſigen Ober-Landes⸗Gerlchts-Hauſes in 
Perfon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz Commiſſarlen zu erſcheinen, ihre Gebote unter der vom Vormunde der Lleu⸗ 
tenant v. Leckowſchen Kinder aufgeſtellten Bedingung: daß der Pluslicitant das ganze Kaufgeld 
bis auf die den vorbenannten Pfaffendorffer Gütern haftenden 4690 Rthlr. landſchaftliche Pfand⸗ 
briefe baar zum Depoſttorlo des bieſigen Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii einzuzahlen verbunden iſt, 
da die Curanden wegen ihrem bereits vorgerückten Alter bald zur freien Dispoſition über ihr 
Vermoͤgen gelangen werden, zu Protocoll zu geben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgt. Gegeben Breslau den 
26. Auguſt 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schlefien. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien 
iſt dato die Fortſetzung der Subhaſtation der im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Raudtenſchen 
Kreiſe zu Handen Recht liegenden Guͤter Bartſch und Culm, welche im Jahre 1824 nach der 
Tape landſchaftlich auf 34,400 Rthlr. abgeſchaͤtzt, worauf aber bis jetzt noch nichts geboten iſt, 
verfügt, und der neue Bietungstermin vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath v. Wins 
terfeld auf den 10. Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr im Partbeien⸗Zimmer des 
bieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes angeſetzt worden. Alle zuläßige Kauflurigen werden 
daher hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine in Perſon oder durch gebörig Informirte und mit 
Vollmacht verfehene Mandatarlen aus der Zahl der bleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtlz⸗Com⸗ 
miſfarlen, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanſtſchaft die Juſttz⸗Commiſſarlen Paur, 
Diluda und Juſtlz- Rath Bahr vorgeſchlagen werden, an deren elnen ſie ſich wenden koͤnnen, 
—— ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag, wenn ſich keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
den, zu gewartigen. Nach gerichtlicher Erlegung der Kaufgelder wird übrigens die Loͤſchung 
aller eingetragenen Forderungen ſelbſt obne Productlon der Inſtrumente erfolgen. Breslau den 
17. September 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
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85 (Su dh aſta tions ⸗Patent.) Da bei dem hieſigen Königl. Oberlandes gericht auf Ans 


* 


ſuchen der Sophle Freiin v. Saß das im Fuͤrſtentbum Oppeln und deſſen Roſenberger Kreiſe 
belegene Allodlal⸗Rittergut Klelbaſchin nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schul⸗ 
den halber verkauft werden fol, und die Bietungstermine auf den 28ſten November 1825. 
den z9ſten Januar 1826. und den roten März 1826. jedesmal Vormittags Uhr auf 
dem hleſigen Koͤn'gl. Oberlandesgericht vor dem ernannten Deputirten Herrn Oberlandes ge⸗ 
richtsratb Kuhn angeſetzt worden, fo wird ſolches und daß gedachtes Rittergut nach der da⸗ 
von durch den Kreisjuſtizrath Richter aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Oberlandes⸗ 
gerichtsregiſtratur eingeſehen werden kann, auf 3916 Rthl. 3 Sgr. 9 D'. der Ertrag zu 5 pro 
Cent gerechnet, gewürdigt worden, den Beſitzfaͤhigen Kaufluſt'gen bekannt gemacht, mit der 
Nachricht, daß im letztern Bletungstermine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſt⸗ 
bletenden unfehlbar zugeſchlagen werden wird und die nachber einfommenden Gebote nicht welter 
geachtet werden ſollen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Ratibor den 
20. September 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Ober⸗Schleſten. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des verſtorbenen Kaufmann 
David Gottlieb Krauſe modo deſſen Erben ſoll das dem Cichortenfabrifant Gräffer gehoͤ⸗ 
rige in der Anger - und Tauenzien⸗Gaſſe belegene mit No. 17. bezeichnete und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Material⸗ 
Werthe auf 14728 Rthlr. 6 Sgr., nach dem Nutzungs- Ertrage zu 5 pCt. aber auf 8300 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Haus nebſt Garten, jedoch mit Ausnahme der davon getrennt liegenden von dem 
8 Gräffer anderweit veräußerten 13 Morgen Ackerland im Wege der nothwendigen 
ubhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhlge durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angefetzten Terminen, uamlich 
den 3. October o. und den 5. December c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 8. Februar 1826 früh um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Ram bach in unſerm 
Betten ascliſt No. 1. zu erfcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
aſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nächſt, in fo fern kein fatthafter Wlderſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meifts und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ämmtlichen eingetragenen, auch der leer aus gehenden 
Forderungen, und ja: der letzteren obne daß es zu dieſem Zwecke der Productlon der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. Breslau den 15. July 1825. 
i n Königl. Stadt-Gericht Hlefger Reſid en. 
(Verpachtung.) Auf Montag den 17ten d. M., Vormittags um 11 Uhr, ſteht zur 
Verpachtung der Fiſchere! im Stadtgraben vor dem Ziegelthore und im Oblaufluſſe von den 
Fluderbruͤcken an bis zum Baͤr oberhalb der a desgleichen des hinter der Friedrichs⸗ 
thorkaſematte vor dem Sanbthore belegenen Obſt⸗ und Gemuͤͤſegartens eln Termin an, in wel⸗ 
chem ſich Pachtluſtige vor unſerm Kommiſſarius, Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fürſtenſaal einzufinden haben. Die Pachtbedingungen ſind in der Rathsdlenerſtube ein⸗ 
zufehen. Breslau, den ıften Oktober 1825. 
a Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
R meiſter, Buͤrgermelſter und Stadt⸗Raͤthe. FE 
Auction zwetler Wagenpferde.) Es ſollen am 6. October o. Vormlttags um 11 Uhr 
in dem Hauſe No. 58. zur goldnen Kanne, auf der Ohlauerſtraße die zum Nachlaſſe des Kretſch⸗ 
mer Dreyer gehörigen beiden Wagenpferde (Rappen), an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. Breslau den 2. October 1825. a 
ei Der Stadtgerlchts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
Auction von Malz.) Es ſollen am 7. October c- Vormittags um 10 Uhr im — 
bauſe im Siehdichfuͤr, die zum Nachlaſſe des Kretſchmer Dreyer gehörigen 297 Scheffel Wal⸗ 


zen und Gerſtenmalz, an den Meiſtblethenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. 


Bres lau den 3, October 1825, Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seeger, im Auftrage. 
Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 178. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 

e Vom 5. October 1825. ö 
(Edictal⸗Citation.) In Folge des Über das Vermoͤgen des Schichtmeiſter Leppin hle⸗ 
ſelbſt eröffneten Concurſes, werden hiermit alle diejenigen Gläubiger deſſelben, die aus irgend 


einem Titel Anſpruͤche und Forderungen an denſelben zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert: 


ihre Anſprüche innerhalb einer neunwöcentlichen Frist, ſpaͤteſtens aber in dem zur Liquidation 
und Verification ihrer Anfpräche, auf den voten December d. J. anberaumten praͤcluſioi⸗ 
ſchen Termine entweder perſoͤnlich oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte im bieſigen Stadtgerichts! 
Locale anzumelden, widrigenfalls die ſich nicht meldenden Glaͤubiger mit allen ihren Forderun⸗ 
gen an die Maffe die Praͤeluſſon und Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens gegen die übrigen 
Ereditoren zu gewaͤrtigen haben werden. Zugleich wird allen und jeden, die von dem Gemein⸗ 
ſchuldner Leppin etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hier⸗ 
mit angedeutet, demfelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeich- 
neten Stadt⸗Gericht davon voͤrderſamſt treullche Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen, 
jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern, 
widrigenfalls wenn dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder verabfolgt würde, Dies für 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, wenn aber der Inha⸗ 
ber ſolcher Gelder oder Sachen diefelben verſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, er noch außerdem 
alles feines deran habenden Unterpfand und andern Rechts für verluftig erklaͤrt werden wird. 
Tarnowitz den 23. September 1825. f PER Das Gericht der Stadt Tarnowitz. 
Aufforderung.) Der in den Jahren 1813, 1814 und 1315 bei dem vormallgen von 
Lätzowſchen Freicorps, jetz'gen 25ften Infanterſe⸗Regiment, geſtandene Oberjaͤger Franz 
Gebauer, angeblich aus Raſa in oͤſterreichiſch Schleſien gebürtig, der ſich die Erbberechtigung 
auf das eiferne Kreuz ater Klaſſe erworben hat, wird hlermit aufgefordert, binnen drei Mo⸗ 
naten und fpäfefiens bis zum 1. Januar künftigen Jahres uͤber feinen jetzigen Aufenthaltsort 
an Unter zeichnesen Auskunft zu geben, damit er zur Ererbung eines erledigten eiſernen Kreuzes 
ater Klaſſe in Borfchlag gebracht werden koͤnne. Ein Bruder des Franz Gebauer fol Wundarſt 
zu Jaͤgerndorf in Echlefien ſeyn, dieſer oder anderweitige Verwandte werden ebenfalls hiermit 
aufgefordert, wenn fie von Jenes Aufenthalt etwas willen, ſolches anzuzeigen. Coblenz den 
21. September 1825. von Leslie, N 82 
Koͤnigl. Preuß. Oberſt und Commandeur des 23 ſten Infanterie-Regiments. 
(Bekanntmachung.) Der Amtmann Maͤtſchkeſche Nachlaß, beſtehend in Gold, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Zinn, Eiſen, Blech, Glas und Porzellan, Waaren, Uhren, Betten, Waͤſche, 
maͤnnliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meublen, Haus rath, einen Mozartſchen Fluͤgel, einige 
Korbwagen, Geſchirre und Buͤcher, wird den 24. October und folgende Tage von Vormittag 
9 Uhr in hiefiger Gerichts ſſtube oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft wer⸗ 
den. Bernſtadt den 3. October 1825. N 8 
Das Gerichts⸗Amt der Graͤfl. v. Dyhrn Reeſewitzer Majorats⸗Guͤter. 
(Ritterguts⸗Verkau f.) Eln Rittergut, in einer der fruchtbarſten und, angenehmſten 
Gegend der koͤnigl. fächfifehen Oberlauſſtz gelegen, mit maffiven, groͤßtenkhells mit Ziegeln ges 
deckten Gebäuden, veredelter Schäferel, bedeutender Rindvieh⸗ und Schweinezucht, wohl ans 
gebrachter Brau⸗ und Branntweinbrennerel, Ziegelei, hinlaͤnglichen Dienſten und anſehnlichen 


trockenen Zinſen, ſoll Familienverhaͤltulſſe wegen verkauft werden. Die raͤhern Nachrichten 


darüber find auf portofreie Briefe zu erfahren bei dem Stadtbrauer Mattauſchek zu Winzig 
in Niederſchleſten. d g 2 a 
Nachzuwelſen) iſt eine in hiefiger Vorſtadt gelegene ſehr angenehme Beſitzung mit einem 
ſchoͤnen, ganz bequem eingerichteten Wohnhauſe, Stallung, Scheuer ꝛc. unmittelbar daran ſtoßen⸗ 
den Kuͤchen⸗Gaͤrtchen und 12 Scheffel alt Breslauer Maaß beſtes Ackerland, wobei „Kühe gehal⸗ 


. 


ten werden. Ich kann ſolche Jedem, der die Abſicht haben ſollte, ſich hier anzukaufen und bel dem 
Genuß des Stadtledens auch ländliche Unterhaltung zu haben wuͤnſchte, um fo ſicherer empfehlen 
als der! Preiß derſelben zußerſt billig iſt, und der gegenwärtige Beſitzer den Verkauf nur deshalb 
veabſichtigt, well Verhaͤltniſſe eingetreten find, die eine Veränderung des Wohnorts nothwendig 
machen. — Eine Handlungs⸗Gelegenheit mit Haus, worinnen feit länger als zo Jahren Mas 
terial⸗, Specerel⸗ und Labacks⸗Geſchaͤfte mit vielem Nutzen betrieben worden find, und deren 
Uebernehmung einem thaͤtigen Manne deſto mehr Vortheil verſpricht, weil dieſen ſelt einigen Jah⸗ 
ren auch Wein: und Commiſſions⸗Lager⸗Geſchaͤfte beigefügt worden find, Ste ſoll nur des halb 
abgetreten werden, well den Inhaber auswärtige Verhaͤltniſſe beſtimmen ein größeres Etabliſſe⸗ 
ment zu übernehmen. Ich kann mit allem Recht Jeden, der ſich auf Geſchaͤfte, die einen ſichern 
Nutzen verſprechen, einlaſſen will, darauf aufmerffam machen. — Bei dleſer Gelegenheit ers 
laude ich mir, mich zur Nachweiſung von Landguͤthern zu aͤußerſt billigen Preifen nach dem gegen⸗ 
waͤrtigen Producten Ertrag veranſchlagt, ſowohl in hieſiger Gegend, als auch in Ober⸗Schleſien, 
in der Ober⸗ und Nieder Kauſitz ꝛc. gelegen, fo wie zu allen Commiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchaͤf⸗ 
ten hleſigen Orts, als Mietbung von Wohnungen, Beantwortung von Anfragen und [fo ferner, 
gegen ein billiges Honorarium beſtens zu empfehlen. f 
Carl Friedrich Lorenz, in Hirſchberg. 
(Stlere⸗Verkauf.) Auf dem Dominio Vogelgeſang bei Nimptſch, ſteht ein zweijährt⸗ 
ger Schwelzer⸗Stler von vorzuͤglicher Rage, fo wie ein dreijaͤhriger Blendlings⸗Stier, zum 
Jucht⸗Verkauf. Die Preife dafür find ganz den heutigen Zeitverhaͤltniſſen angemeſſen. 
5 Das Graͤflich von Pfeil Vogelgeſaͤnger Wirthſchafts⸗Amt. Merkel. 
(Zu verkaufen.) Vor dem Oderthore in No. 3, beim Wäldchen, ſtehen zur Auswahl 
En 9 98 Aprikoſen⸗, Pfirſichen⸗, Blrnen⸗ und Aepfel⸗Arten, nebſt Rokenbollen und 
challotten. 
i (Verkaufs⸗Anzelge.) Das Dominlum Carmine bel Militſch, offerirt 1000 Schock 
Birkenpflanzen zum billigen Verkauf. 

- (Zu verkaufen.) Das Dominium Grunau bel Schweldnitz bietet Bullen, acht Olden⸗ 
burger Rage, von ſechs Monaten bis ı 1/2 Jahr, zum Verkauf an, die taͤglich daſelbſt in Au⸗ 
genſchein genommen werden konnen. 

(Billig zu verkaufen) iſt eine neue Waͤſchmangel, eln elſerner Ofen, ein dergl. Ofen⸗ 
topf, ein Glasſchrank mit Schubladen, ein Fellenbergſcher Paßauf (Ackermaſchine), zwel Reit⸗ 
zaͤume, ein Schlittengelaͤure zum Aufſchrauben, div. Pferdegeſchler, ein Zeug zum Steinbohren, 

wei eiſerne Preſſen, ein Alkoholometer nach Richter und Tralles, einer dergl. nach Richter, eln 
Has e, eine Gartenfprige und ein großer Koffer, Meſſergaſſe No. 30. zwel Treppen. 

(Flachwerk⸗Verkaufs⸗ Anzeige.) Die Zedliger Ziegelel bei Breslau bietet einen 
bedeutenden Vorrath vorzüglich guter Flachwerke im billigſten Preife zum Verkauf an. 

(Flachwerke), gut gebrannt, find zu haben bei den Gebruͤdern Selle, Odervorſtadt, 
im ruſſiſchen Kaifer. 

(Anzeige.) Ein Stuben ⸗Poſitiv mit zwei angenehmen Regiſtern, Floͤte und Clarinette, 
desgleichen ein Floͤtenwerk mit Flöten und Clarinetten, welches Conzert⸗ und Tanzmufif ſplelt, 
beide von Mahagoniholz, ſteben zu verkaufen, auf dem Domlinicanerplatz No. 1. eine Stiege hoch. 

FFuͤr 150 Thle) iſt ein ganz neuer ſehr eleganter balbgedeckter Wagen, leicht und dauer⸗ 
haft gedaut, mit fliegendem Bock und in 4 Federn haͤngend, in der Neuſtadt zur goldnen Marie 
deim Kaufmann Paſchky in Breslau zu verkaufen. = 

(Wagen⸗ Verkauf.) Ein wenig gebrauchter, ganz moderner Wiener Staats wagen, iſt 
wegen Mangel an Raum zu verkaufen, auf der Schubruͤcke No. 35. 

(Zu verkaufen) iſt ein ſehr ſchoͤner Pinſcher⸗Hund, Zu: kernſtraße No. 9. 

(Pacht⸗Geſuch.) Eine Gutspacht in Niederſchleſien von 12 bis 1600 Rthlr. oder ein 
Frelgut zu kaufen von 6 ols 8000 Rthlr. wird ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht. Naͤhere 
Auskunft iſt vor dem Ohlauer Thore, Kloſterſtraße No. 5, früh von 7 bis 9 Uhr zu erhalten. 
(Briefe werden unter der Adreffs H. T. franco bei dem Herrn Hach dafeldft abzugeben erbeten). 
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i 8 e ſuch.) Wer einen weiblichen Schwan abzulaſſen hat, der bellebe es dem Eigenthuͤmer 
von No. 39, Odergaſſe, anzuzeigen. | 

Auction.) Donnerſtag als den Gen October und folgende Tage, werde ich auf der 
Schmiedebrücke Ro. 18. den Nachlaß des verſtorbenen Schiffahrts⸗Direktor Herrn Hoyol, be⸗ 
ſtebend in Porzellain, Glaͤſer, Kupfer, Meſſing, Eifen wobet ein ganz guter Feder: Bräter, 
Waͤſche, Federbetten, Matratzen, Kleidungsſtuͤcke, Merblement, als: Sopha, Stühle, e 
Mahagonk⸗Schreib⸗Secretair, ein Glasſchtank, eine in Mahagoni⸗Gehaͤuſe 8 Tage gehende 
Wand⸗Uhr, Tiſche und div. Hausrath, öffentlich verſteigern. Lin 

S. Pier é, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſair. 
Auctlon.) Freltag den 7. d. Nachmittags um 3 Uhr werde ich Schwelduitzerſtraße Nr. 5. 
im goldenen Löwen im Haus raume einige Kiſten weißen ganz vorzüglich mouſſirenden Cham⸗ 
pagner in ganzen und halben Bouteillen gegen baare Zahlung in es öffentlich verſteigern. 
aͤhndr 


N ich. 
(Bekanntmachung.) Die auf den 6. October d. J. In Neumarkt annoncirte Auction 
wird nicht abgehalten. en RE 
eue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Fuchs, 2e Concertino p. le Cor. av. 
Acc. de ) Orch. 2 Rthlr. 10 Ser. — le meme av. Acc, de Pianef. 25Sgr: — Nicola, Adagio 
Rondo p. il Violino, coll. Acc. di due Violini Viola e Bafso (2 Clarinetti 2 Fagotti 2 Corni ad 
lib.) op. 2. 1 Rıhlr. 5 Sgr. — Spohr. eee brill. Op. 45. arr. p. Flüte Violon Viola et Vio- 
loni par Fürstenau. 1 Rhlr. 5 Sgr. — Fürstenau, 6 Duos p 2 Flütes Op. 32. liv. 1. 1 Rthlr. — 
Marschner, 3 Sonatines p. Pianof. Op. 33. No. 1 — 38 15 Sgr. — Moscheles, Sonstine facile 
5 Pianof. Op. 6. 15 Sgr. — Schwenke, Sonatine p. le Pianof. Op. 13. 10 Sgr. —— Beethoven, 
uverture Op. 124. arr. à 4 m. par Czerny. 1 Rthlr. a Sgr. — Mozart, Cosi fan Tutti, Opera en 
2 Actes arr. à 4 m. p. Ebers Act. tr. 3 Gabi. — Schwenke, 5 Pieges fac. à 4 m. Op. 12. 20 Sgr. 
— Beethoven, 6 Bagatelles p. Pianof. Op. 126. 28 Sgr. — Kalkbrenner, Gage d' Amitie gr- 
Rondeau p. le Pianof. Op. 66. 25 Sgr. — Moscheles, 3 Divertissements p. Pf. Oe. 40 15 Sgr. 
— Gebhardi, 13 Orgelstücke verschiedener Art. 83 Werk. 22 1 7 Sgr. — eethoven, Opfei lied. 
. „die Flamme lodert! milder Schein durchglänzt“ für eine Singstimme mit Chor und Orchester- 
Begleitung, 1216 Werk. Partitur, 14 Sgr. — dasselbe mit ausgesetzten Sing und Insirumentel- 
stio.men, 1 Rthlr. ro Sgr. — Beethoven, Bundeslied, in allen guten Stunden erhöht ete. für 
a Solo und 5 Chorstimmen, 1228 Werk. Partitur. 14Sgr. — dasselbe, mit ausgesetzten Sing- 
und Instrumentalstimmen. 1 Rthlr. 16 Sgr. — Häser, 3 vierstimmige Gesänge fur Männerstinı- 
men ohne Begleitung. 198 Werk. 10% ber — Miller, J., 6 Gesänge für 2 Tenor und 2 Bals- 
stimmen, 24 Sgt. — Köhler, 12 Mode. Tänze fürs Pianof. 10 Sgr. — Richter, 16 Redouten- 
Tanze fürs Piauof. 6s Heft, 15 Sgr. — Nebst vielen andern neuen Musikalien. 


PEOEEEERTERRERTEL END LU EL LEE SS ZZ 

* Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. N 

* Dieſe ſich einer immer größeren Theilnahme erfreuende Vaterlaͤndiſche Anſtalt zur 3 
Sicherung gegen Feuerſchaden, empfehlen wir Unterzeichnete denen zum gegen? ; f 

1 wärtigen Wollmarkt hier Anweſenden und find wir bereit, die Anträge auf Gebäude, Mobi⸗ 2 

ien ꝛc. Getreide, Vieh⸗Corpora ꝛc. in moͤglichſt billigſten Praͤmlen aufzunehmen und ge⸗ 

1 mäß unfrer von der Otrektion habenden Vollmacht, fogleich durch Interims⸗Verſicherungs⸗ * 

Scheine feſt abzuſchließen. Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. = 

C 3 500 20ÜÖ 2000 : 


Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. | 

Unter diefer Firma hat ſich in Aachen ein Verein zur Verſicherung gegen Trandfchaden gebik⸗ 
det, welcher durch Aller hoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom aaten Junp d. J. beitätigt, mit einem durch 
Actien gebildeten Grund⸗Capital von Einer Million preuß. Thalern am sten September fein Wir⸗ 
ken begonnen hat. Nicht allein durch die ſehr loyalen Verſicherungs⸗Bedingungen und aͤußerſt 
billigen Praͤmlen⸗Saͤtze, ſondern ins Beſondere noch dadurch, daß die Geſellſchaft von dem zu er⸗ 
wartenden reinen Gewina, die Hälfte zu einem wohlthaͤtigen, genteinnägigen Zweck (nach den be⸗ 


* 
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reits entworfenen and hoͤchſten Orts mit Beifall genehmigten Statuten) verwendet, hat dieſer va⸗ 
terländifche Verein wohl vorzugsweiſe gerechte Anſpruͤche auf das Vertrauen des Publikums. — 
Die ſogenannte Aachener Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert 
gegen Feuerſchaden, alle verbrennbaren Gegenſtaͤnde, und zwar: . 
A. Alle Arten von Gebäude — Vorräthe von Waaren — Kunſt⸗ 
fachen — Fabrikate und die zu ſolchen erforderlichen Urſtof⸗ 
fe — Hausgeraͤthe jeder Art. ED 
Landwirthſchaftliche Gegenftände, als: Producte des Acker⸗ 
baues und jede Gattung von Vieh ıc. ic. Ze 
B. Waaren während dem Land- Transport. e 
Indem wir dies im Auftrag der Direction genannter Geſellſchaft hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenntnif bringen, zeigen wir zugleich an: daß uns dieſelbe die Haupt⸗Agentur fur die beiden Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke Breslau und Oppeln übertragen und uns gerichtlich bevollmaͤchtigt hat, zur Ver⸗ 
einfachung des Geſchaͤfts und Vermeidung jedes für die Verſicherungſuchenden oft fo nachtheili⸗ 
gen Zeit⸗Verluſts, alle Verſicherungen ſelbſt abzuſchließen und die Poli⸗ 
zen unter der nachſtehenden Firma eigends a us zufertigen. N 
Jede naͤhere und vollſtaͤndige Auskunft konnen wir in Folge der erhaltenen Inſtructionen er⸗ 
theilen, fo wie wir auch einen, die Grundgeſetze und Haupt⸗Bedingungen der Geſellſchaft ent⸗ 
haltenden Proſpectus gratis ausgeben. 
Indem wir nns nun zu Verſicherungen hiermit ergebenft empfehlen, bemerken wir noch, daß 
zur gu jedes Geſchaͤfts der Art gedruckte Formulare zu Verſicherungs⸗Antraͤgen bei uns 
zu haben ſind. = / a 
| Die Haupt » Agentur 
der Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
i a zu Breslau 
Er Günther & Comp. = > 
Jiaunkernſtraße Nro. 31. dem Ob. Poſt⸗Anit gegenüber. 5 


(Bekanntmachung.) Ich finde mich veranlaßt, hiermit öffentlich zu widerbolen: daß 
ich zufolge denen, in den beiden Hiefigen Zeitungen vom 29. Januar und 2. Februar dieſes Jah⸗ 
res enthalten gewefenen Erklaͤrungen, don Herrn Scherpel gaͤnzlich ſeparirt bin, und alle 
Activa und Paffiva der fruͤhern Handlung W. Heinrich & Scher pel ſeit dem 1. Decbr. a. P. 
fuͤr meine alleinige Rechnung uͤbernommen habe. Da auch unter die erſtere laut Separatlons⸗ 

Contrakt, alle ausſtehenden Forderungen gehören, fo erſuche ich elnen jeden, welcher der gewe⸗ 
ſenen Firma W. Heinrich & Scherpel Zahlungen zu leiſten verbindlich, dieſelben an nie⸗ 
mand andern, als mich unterzeichneten zu lelſten, indem ich allein gültig darüber quittiren kann, 
auch jede nicht an mich erfolgte Zahlung als nicht geſchehen achten und noch einmal einziehen 
werde. Breslau den 28. September 1825. 
i W. Heinrich, jetzt unter der Firma: W. Heinrich de Comp. 

(Anzeige.) SGeraͤucherten Silber⸗Lachs, friſch⸗gepreßten Caviar, neue hollaͤnd. Heringe, 
Brabanter Sardellen, Gardeſer Citronen, Apfelfinen, Datteln, Mandeln In welchen Schalen, 
elngem. chineſiſchen Ingber, Eltronat, candirte Pommeranzen, Piſtatien, Sultauin- und Trau⸗ 
ben⸗Roſinen, Oliven, verſchiedene Sorten franz. Capern, Truͤffeln in Oel und dergl. trockene, 
mehrere Sorten Chocolade und feine Thees, feinſtes Alxer- und Provencer⸗Oel in Flaſchen, 
feines Tafel⸗Oel, franz. Estragon und Gruͤnberger Weineſſig, franz. Moutarde in Pots, der⸗ 
gleichen Pulver in Blaſen und Cremſer⸗Seuf, Schweitzer, diegl. grünen Kraͤuter⸗, Hollänt. 
Suͤß⸗Milch⸗, Parmeſan⸗ und Limburger⸗Kaͤſe, verſchiedene Sorten Faden⸗, Macaront⸗, Band⸗ 
und Fagon⸗Nudeln, aͤchte Braunſchwelger Schlackwurſt, italien. Marafchine, island. Elderdau⸗ 
nen, feinfte Hauſenblaſe in Blaͤttern, achten Offenbacher Marocco in Blei und loſe, Taback 


* 
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1 
d' Etrennes und Robillard, fein Varinas⸗Cnaſter und Pertorleo in Rollen, Marſeiller und Vene⸗ 
tlaniſche weiße Seife, fein Naffinat, Melis, Lumpen⸗ und Farin⸗Zucker, mebrere Sorten 
Caffees, fo wie alle übrige Specerel⸗Waaren, offerite ich, einzeln und im Ganzen, zu den billigſten 
Breiſen. Auch habe ich ein Commiſſtons⸗Lager der Nathuſiusſchen Tabacks⸗Fabricke in Magde⸗ 
burg, wobei ich ebenfalls die billigſten Bedingungen mache. 5 RE 
Chriſtlan Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweldnitzer Gaſſe. 
(Tabacks⸗ Anzeige.) Außer den ſo allgemeln beliebten Sorten 
Hamburger Ton nen- Cnaster pro Pf d. 7 S gr, 
Hamburger Halb-Cnaster pro pf d. 6 Sgr. 
habe ich nun vermoͤge auswärtigen außerordentlich billigen Einkaufs von amerikaniſchen Blaͤt⸗ 
tern pr. Auction, noch zwei andere Sorten fabricirt, in ganzen Pfund⸗Paketen, mit der Etlauet 
Das Breslau ex Wappen, = | . 
in roth und weis Papier pro Pfd. 5 Sgr. 
in gelb und blau Papier pro Pfd. 4 Sgr. - 
in Partien mit dem gewöhnlichen Rabatt. a ae 2 
Zufolge der angenehmen und leichten Quallte und der ſo ſehr billigen Preiſe, finden dieſe 
Sorten ſtarken Begehr; Auswärtige die davon zum Handel beſonders aber zu Waſſer Beziehun⸗ 
gen machen wollen, belteben daher ihre Auftrage immer recht früb einzufenden, damit fie um fo 
prompter effectuirt werden Fönnen. G. B. Jäkel, in Breslau, f 
a Anpaber einer Raud) + und Schnupftaback⸗Fabrick am Ringe No. 48. 
(Neu angekommen. Waaren.) Neue Limb. Kaͤſe, ſchoͤnes Glanz⸗ Stuhlrohr, ganz 
alten Arac de Goa, Frauz⸗ Wein à 10, 13 und 15 Sgr., Ungars Wein 413, 35 und 20 Sgr. 
pro Berl. Bout., Röbeln⸗Wein a 25 Sgr., Pisporter Moſel⸗Wein 20 Sgr. pro große Rhein⸗ 
we inflaſche, erhielt und empfiehlt S. B. Jäkel, am Ringe No. 48. 
(Anzeige) Champagner von Aepfelsaft, die Flasche 20 Sgr.; guten Aepfelsafi die 
Champagner Flasche 7 Sgr., ist zu haben bei F. A. Stenzel, auf der Albrechtsstrafse. _ 


(Anzeige.) Fein raffinirtes Nͤbs⸗Oel, beſtes Speiſe⸗Oel, alle Sorten Lampen⸗Dochte⸗ 

Wallrathlichte und Pulverzuͤndenden Brenn⸗Splritus empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
‚ die Oel⸗Fabrit F. W. L. Vaudel, Junkernſtraße No. 3a. 
7 Blumenzwiebeln. a 

Unfere achten Harlemer Blumenzwiebeln empfehlen wir zu den ko — Preifen zu genelg⸗ 
ter Abnahme. Gebruͤder Scholtz, B ittnerſtraße No. 6. 

(Anzeige) Daß ich von ber letzten Leipziger Michaell-Meſſe zurückgekehrt bin und mein 
bereits bekanntes, aus franz. und engl. Galanterie-Waaren beſtehendes Lager, wiederum aufs 
Beſte und Geſchmackvolſte aſſortirt habe, verfehle ich nicht, einem hochzuverehrenden Adel und 
geehrtem Publikum, hiermit ergebenſt anzuzelgen. Breslau den 5. October 1825. 

; Jofepz Stern, am Ecke der Odergaſſe No. 60. 

(Anzeige) Den neueſten Damen⸗Büͤtz, Hüte und Bonnets mit allen neu angekommenen 
Gegenſtaͤnden der Mode, auch vorzüglich ſchoͤne Tapeten⸗Muſter empfiehlt die Zoch er ſche Mode⸗ 
Handlung aus Dresden. Am Paradeplatz und der Nikolai⸗Gaſſen⸗Ecke No. 1., erſte Etage. 

(Anzeige.) Ein gewähltes Lager von Aſtral⸗, Sineumbra⸗, Liverpool⸗ und Studier⸗KLam⸗ 
pen, babe ich ſo eben erhalten. Die Formen derſelben find ſchoͤn, die Arbeit ſolide und die Preiſe 
nach Verhaͤltniß billig, weshalb Ich ſolche mit Recht zur geneigten Abnahme empfehlen kann. 

Pape F. Pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebruͤcke. 

(Leſeanzeige für Diejenigen, die geneigt ſeyn möchten, an den Streit ſchen Leſe⸗ 
Anſtalten Theil zu nehmen.) Mit Ende des laufenden Monats wird die ste Fortſetzung zum 
Hauptkatalog von 1821 und das neue Verzeichniß der Journale und gelehrten Zeitungsleſe⸗ 


* 
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geſellſchaft, für Einbelmiſche und Auswärtige, fertig zu haben ſeyn. Der Plan von den 
Streitſchen Leſeanſtalten ze. befindet fich in dem September + Hefte der Provinzlal⸗Blaͤtter vor 


dem Anhange. Breslau den 28. September 1825. Jetzt Schuhbruͤcke No. 5. 


Er Carl Philipp Braämer i 
empfiehlt einem verehrten Publikum feine, Schmkebebruͤcken- und Nadlergaſfen⸗Eckhaus No. 59 
Im erſten Stock befindliche Leihbiblisthek vebſt zwei Journal⸗Leſeanſtalten, nämlich eine fchöns 
wiſſenſchaftliche, in welcher 24 der beiten und beliebteſten Zeitſchriften und Journale circuliren 
und eine auswärtige für kandwirthſchaft. Beſonders aber empfehle ich denen Lleöhabern der 
neueſten und ausgewaͤhlteſten Lecture den bereits in vorigem Jahre errichteten neuen Buͤcher⸗ 
leſecirkel, in welchem alle Wochen 3 ganz neue Buͤcher ausgegeben werden; deſſen gedruckter 
Pit nebſt denen Journal⸗Verzeichniſſen find ohnentgeldlich abzuholen. Der Katalog der keih⸗ 
bibliothek koſtet 5 Sgr. Court. ” 

(Bekanntmachung. Die von mir gefertigten und laut Amtsblaͤttern von mehreren 
Koͤntglichen Hochpreislichen Reglerungen unſeres Staates anempfohlene Sengerſche Hand⸗ 
feuerſpritzen, find von dreierlei Arten als: doppelte und zweierlei Sorten einfache Handſpritzen, 
welche ſich außer dem Gebrauch bel Feuersgefahr vorziglih zum Bleichen und Gartengleßen 
(wozu ein kleiner Apparat noch gebört) eignen, im Commiſſionslager bei Herrn Kaufmann 
Ludwig Boͤhm in Breslau wohnhaft am Ringe (ehemahls Naſchmarkte) Nro. 31. um den nemli⸗ 
chen Preiß wie bei mir in loco zu haben. Solches benachrichtiget einem hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum, oder ſonſtigen Freunden und Intereſſenten. i 

x Der Regterungs⸗Mechanlkus Senger in Oppeln. 

(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Puhlicum mache 
ich hiermit ergebenst bekannt, dafs ich ein besonderes Instrument verfertiget habe, welchem 

ich den Namen Aeolodicon gebe. Dieses ist eine Erfindung der neuesten Zeit, es gleicht in 
seiner äussern Form einem nach jetzigem Geschmack gebauten Seeretair, und nimmt eben 
nicht mehr Raum ein. Die Tastatur besteht aus 54 Oetaven, nämlich vom Contra-F bis ins 
4 gestrichene C, der Mechanismus und die Spielart gleicht einer Orgel, die Töne bestehen 
aus Stahlfedern und werden durch die leichteste Windberührung in Bewegung gesetzt, der 
Ton dieses Instruments gleicht in der Tiefe einem Serpent, im Basse dem Fagott. in der un- 
gestrichenen Octave einem Waldhorn, in der gten einer Clarinette, die übrigen Töne Haut- 
bois. Der innere Bau ist dauerhaft und nicht der Verstiinmung unterworfen; übrigens ist 
diesem Instrumente eine so leichte Spielart gegeben worden, dafs es nie leichter zu wünschen 
ist, und die Schönheit des Tor es wird allgemein geliebt. Auch werden bei mir Flügelinstiu- 
mente nach dem neuesten Geschmack, wie auch Stutzflügel, wo die Force des Tones einem 

‚ grofsen gleich kommt, verfertiget, j 

# C. A.Bowitz, musikalischer Instrumentmacher, wohnhaft Altbüfsergasse No. 55, 

5 (Bekanntmachung.) Bey gegenwärtigen Wollmarkt empfehle ich meine ſeit vielen Jah⸗ 
ren bekannte, von Schweidnitz nach Breslau im goldnen Löwen am Tauenz iens⸗ 

Platz verlegte Fabrike von Wind⸗, Mehl⸗, Schrodt⸗ und Kartoffel⸗Muͤhlen mit Doppel- 

Walzen; ferner Runkelruͤhen⸗ und Kartoffel⸗Woͤlfe mit doppelten Meſſern, welche das Futter für 

Schaaf⸗ und Rindvieh wuͤrflich ſchneiden. Auch empfehle ich mich mit meinen bekannten Vorlege⸗ 

Schloͤſfern, Geld⸗Caſſen und anderer Schloſſer⸗Arbeit gehorſamſt. Die Preife aller dieſer Gegen⸗ 

fände werde ich den Zeitumſtaͤnden angemeſſen billigſt möglich ſtellen, und mache ich hiermit ein⸗ 

für allemal bekannt, daß ich nach wie vor das Schaͤrfen der Maſchinen übernehme, und darum 
auch zur Beguemlichkeit meiner hochgeehrten Abnehmer fortwaͤhrend Niederlagen von Maſchinen 

u. ſ. w. in Schweidnitz und Groß⸗Glogau halte. Am erſtern Orte bin ich alle Freytage perfoͤn⸗ 

lich gegenwaͤrtig; außerdem vertritt Herr Adler in der Burggaſſe meine Stelle. In Glogau wird 

die Frau Hofräthin Hennig die Guͤte haben, Beſtellungen fuͤr mich anzunehmen. Breslau, 

Herbi⸗Wollmarkt 1825. Earl Seydel, Maſchinen⸗Bauer. 


x 


. 


(Anzeige.) Die in der diesjährigen Kunſtausſtellung aus geſtellten großen Bronze⸗Tafel⸗ 
leuchter, ſtehen jetzt bei dem Herrn Goldarbeiter Stephan, auf der Riemerzeile im goldnen 
Huth, zum beliebigen Anſehn und Verkauf. 5 i 

C. Hoferichter, Guͤrtler und Bronze⸗Arbelter in Breslau, Welsgerbergaſſe No. 21. 

(Meubles⸗Anzelge.) Einem hohen Adel und verehrungswerthen Publikum machen 
wor Tiſchlermeiſter bekannt: daß wir, wegen der bevorftehenden Verlegung unſers Meuble⸗Ma⸗ 
gazins, noch in unſerm jetzigen Locale im Hauſe des Kaufmanns Herrn Habicht, auf dem 
Naſchmarkte neben der Apotheke, moderne Mahagoni Schreib⸗Secretaire, Kommoden, Schraͤnke, 
alle Sorten von Tiſchen und andere verſchledene Meubles, zu den allerbilligſten Preiſen herabzu⸗ 

laſſen geſonnen find und bitten daher um geneigten Zuſpruch. Breslau den 1. October 1825. 


1 Für Eltern und Vormuͤnder, welche ihre Kinder und Pflegebefohl⸗ 
nen nach Breslau auf dle Schule ſchicken wollen. 


Eine anftändige ſtille Famllle iſt bereit, 2 auch 3 Knaben, welche die hleſigen Schulen ber 
ſuchen wollen, zu ſich zu nehmen und gegen eine billige Penfion für Wohnung, Koſt, Waͤſche ꝛc. 
für das phyſiſche und ſittliche Wohl derſelben, an Eltern Statt, recht ſchaffen zu ſorgen. Das 
Naͤhere beim Herrn Agent Müller, No. 17. Herrenſtraße, ſonſt Windgaſſe. 


(Penſions-Anzelge.) Eine der billigſten Penfionsanftulten, wo Kinder von 5 bis 
12 Jahren angenommen, muͤtterlich ger: und in allen noͤthigen Wiſſenſchaften unterrichtet 
werden, weiſt nach, Herr Agent Muller auf der Herrngaſſe. 


(Tanz- Unterricht) Einem bochzuverehrenden Publikum verfehle ich nicht in Erin⸗ 
nerung zu bringen, daß meine Tanzlehrſtunden mit dem ıften October ihren Anfang genommen 
baben, Moritz Gebauer, Tanzlehrer, Kupferſchmlede⸗Straße No. 24. 

Zu verleihen) find gute Bette mit weißen Ueberzuͤgen, um einen billigen Preis; auf dem 
Naſchmarkt No. 48. im aten Hofe. N i 

Cunterkommen⸗Geſuch.) Ein in allen Branchen der Oekonomie erfahrener und als 
Schaafzuͤchter bekannter Dekonom wuͤnſcht ſoglelch oder Termino Weihnachten eine feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit angemeſſene Adminiſtration uͤber mebrere Guter zu übernehmen, für deſſen Dualification, 
ſowohl ſeine ſich fruͤher erworbenen Zeugniſſe, als der Ruf, in dem derſelbe ftebt, buͤrgen. Das 
Naͤhere im Commiſſions⸗Bureau fürs platte Land von Schleſien, Roß⸗Markt No. 14. 

(unterkommengeſuch.) Ein junger thaͤtiger Mann, der das Forſt⸗ und Jagd⸗We⸗ 
ſen, wie auch die Oekonomie erlernt, ſchreidt eine gute Hand, und hat bereits ſeine Militair⸗ 
Zeit beim Koͤnigl. Corps abgedient, wuͤnſcht auf eine oder die andere Art, auch in Verbindung, 
ein Unterkommen. Das Nähere beim Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Acciſe⸗Rendant, Herrn Schartt zu 
erfragen. a ; 
(Geſuchtes Unterfommen.) Ein Mädchen von gebildeten Stande, welche 
allen weiblichen und Schneider Arbeiten befteno vorſtehen kann, ſucht als Kammer⸗ 
mädchen, oder als Wirtbicyafterin, ein baldiges Unterkommen, und I zu erfragen in 
der Aeuſchen Straße Pfauenecke No. 55. im aten Stock. 


(Wobnungs⸗Veraͤnderung.) Einem hochgeehrten Publikum beebre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, das ich eat in der Ohlzuer⸗Straße No. 80. bel dem Kaufmann Herrn 
Seuftner, fchräge über den Rautenkranz, wohnhaft bin. f 
Verw. Zahnärztin Dr. Schmidt, verehl. Batalllons - Arzt Simon. 


(MW os nungs:PVeränderung.) Von heute an wohne ich Oblauerſtraße No. 44. wohln 
ich auch mein Comptoir verlegt habe. Breslau den 5. October 1825. 
! 8 N Arnold Luͤſch witz. 
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GBekanntm gun 9.) Meine bis jetzt auf der Kupferſchmiede⸗Straße im weißen Engel 
inne gehabte Speife-Anftalt, habe ich auf die Ohlauer⸗Straße No. 20 in mein eignes Haus ver⸗ 
legt und am zten d. M. eröffnen. Ich mache dies mit dem Bemerken hiermit ganz ergebenſt bes 
kannt, daß von gedachtem Tage an, ſowohl mlt Diness aufgewartet, als auch table d' hote und 
ala Charte geſpeiſt werden wird. Diejenigen Herren, welche gefonnen ſind daran Theil zu neh⸗ 
men, erfuche ich, ſich bis zum 1 sten d. zu melden. Auch bitte ich dieſenigen Herrſchaften, welche 
bisber fo guͤtig waren, mich mit ihren Aufträgen außer dem Hauſe zu beehren, mir nach wie vor, 
ihr guͤtiges Vertrauen zu ſchenken, es zu rechtfertigen, werde ich gewiß Alles anwenden. 
i N M. Molke, Stadtkoch. 


a (Wohnungs⸗ Veränderung.) Meinen reſp. Kunden und Einem hochzuverehrenden 
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich meine bisherlge Wohnung in den 3 Thuͤrmen 
auf der Reuſchen Straße, verändert habe, und von dieſe Michaeli an, ebenfalls auf der Reu⸗ 
ſchen Straße, in No. 51. zur hoͤlzernen Schuͤſſel genannt, wohne. . 5 

f Abraham Meyer, Lohnkutſcher. 
(Verlorner Hühnerh und.) Es iſt mir am 23ften d. M. von Cammerau bei Schweid⸗ 
nitz, ein ſchwarzer, etwas rauhhaͤriger Huͤhnerhund mit ſtarkem Behang und ſehr wenig weiß auf 
der Bruſt, abhanden gekommen. Da mir an der Wiedererlangung diefes Hundes ſehr viel ge⸗ 
legen tft, ſo wird derjenige, bei dem ſich der Hund eingefunden hat, dringend erſucht, gegen Er⸗ 
ſtattung aller Koſten und eines angemeſſenen Douceurs, ihn entweder an das Dominium Camme⸗ 
rau bei Schweidnitz oder nach Conradswaldau bei Guhrau abzuliefern, oder wenigſtens ſogleich 
Nachricht an dieſe Orte von ihm zu geben. Conradstoaldau bel Guhrau am 29. Septbr. 1825. 
8 er ! | Baron von Richthofen. 


(Neiſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin, 3 Tage unter Weges, If beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky, in der Weißgerbergaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. | 


Reife Gelegenheit) nach Dresden in einer bequemen Kutſche, iſt im rothen Haufe auf 
a der Neuſchen Gaſſe in der Gaſtſtube nachzuwelſen. - x 


Wohnung für einen Wundarzt. In einem bedeutenden Kirchſprengel wuͤrde ein 
Wundarzt fein gutes Unterkommen finden. Ein Beſitzer nahe an der Kirche empfiehlt demnach 
eine gut eingerichtete Wohnung; das Naͤhere im Gewölbe Schweidnitzer Straße No. 85. 


(Wobnungsanzeige.) Zur größten Hälfte eines ſehr angenehmen Quartieres parterre, 

in einem an dem ſchoͤnſten Theil der Promenade gelegenen anſtaͤndigen Hauſe, wird zu Oſtern 

ein —— gewuͤnſcht. Auskunft wird erthellt: Schuhbruͤcke, neue Nummer 12. zte 
Etage, Mittags zwiſchen 12 — 2 Uhr. Le egg ; 1 8 

(.Zu vermiethen.) In No. 49 auf dem Naſchmarkt iſt die zweite Etage gegen einen 

billigen Miethzins ſoglelch oder auch zu Weihnachten zu vermiethen. 


(Wohnung zu vermiethen.) Auf der Taſchen⸗Gaſſe No. a1. iſt die erſte Etage, bes 
ſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen und zu Weihnachten oder auch zu Oſtern zu 
bezlehen. . 25 a ä 


(Zu vermiethen.) In No. 83 auf der Oblauer Straße It ein offenes Gewölbe nebſt 


Comptoir zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Auch ſind daſelbſt einige trockne gute Keller 
zu vermlethen, zu welchen der Eingang auf der Straße. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes er⸗ 
theilt nähere Nachricht doruͤber. . 


(Zu vermiethen.) Ein Pferdeſtall nebſt Futter⸗Boden, iſt bald zu vermiethen am Ecke 


der Altbuͤſſerſtraße im Feigenbaum. Das Nähere im Specerel-Gewoͤlbe. 5 


b f i Zweite Beilage 


Be . .. 
Zweite Beilage zu No, 118, der priollegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 5. October 1825. 
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(Edictal⸗Citation.) In dem d pothekenbuche des hieſelbſt auf der Prediger⸗Gaſſe sub 
No. 64. belegenen Hauſes, iſt auf Grund des gerichtlichen Schuldinſtruments vom 2. Juni : 
sub Rubr. III. No. 1. eine Poſt von 313 Nehle, 20 Sgr. und zwar 1) für die Roſina Dorothea 
eb. Schäfer, verehel. Paſtor Fuchs, hen zu Huͤnau und 2) für.den Commiffiond « Rath 
Sobaın Chriſtlan Schäfer, früher zu Wirſchawitz, eingetragen. Dle Erben der vorſtehenden 
ealglaͤubiger, welche ſich als alleinige 1 zugleich auch fuͤr Eigenthuͤmer des in Rede 
ſtehenden Haufes gerirten, veraͤußerten dſes Grundſtüͤck und erklärten die obgenannte Poſt als 
durch Conſolidation erloſchen. Die Extabulatlon iſt jedoch den jetzigen Beſitzern 92 Hauſes 
um ſo mehr verſagt worden, als die Zahl der Erbnehmer der Real⸗Pratendenkin ad 1. unbekannt 
As Daher werden die Erben, Ceſſionarlen, oder dle ſonſt in die Rechte der ꝛc. Fuchs und 
des ꝛc. Schaͤfer getreten find, Eee RRRRAÄAACN, in dem zur Anmeldung und Beſcheinigung 
ihrer Anfprüche auf das Capital von 313 Ribhlr. 10 Sgr. auf den 9, November c. anbe⸗ 
raumten Termin früh um 9 Uhr vor dem Deputirten kandgerichts⸗Auscultator Forner II. in 
. mmer entweder perfönlich oder durch gefegliche Bevollmächtigte 1 er⸗ 
ſchelnen und den geſetzlich erforderlichen Nachweis, daß ihnen an der Hauptforderung noch An⸗ 
ſpruͤche gebuͤhren, En übren, widrigenfalls die Ausbleidenden mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 
auf das gedachte Capital praͤcludirt, denſelben deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und 
biernaͤchſt die Loͤſchung des Capitals veranlaßt werden wird. Frauſtadt den 2x. Juli 1825. 
2 Koͤnlgl. Preuß. Land⸗Gericht. Er 
(Proclama.) Der Bleichermeifter Johann Ernſt Rudolph in Giersdorf, biefigen Kreis 
ſes, will an dem fogenannten Muͤhlgraben daſelbſt eine unterfchlägige Leinwandwalke erbauen. 
Zufolge des Allerböchſten Edikts vom 28. October 1810 wird dieſes neu zu errichtende Etabllſſe⸗ 
ment; hiermit zur offentlichen Kunde mit der Bemerkung gebracht, daß derjenige, welcher gegen 
dieſe neue Anlage etwas g. Andliches einzuwenden gedenkt, feine Widerſpruͤche in der geſetzlichen 
Friſt von 8 Wochen a dato ah, entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad Protocollum bei hieſigem 
Kreis⸗Amte abgeben muß. Nach der Zeit eingehende Contradictionen werden nicht mehr gehoͤrt, 
acta geſchloſſen, und die Genebmigung zum Bau von der Königlichen Regierung in Liegnitz ex⸗ 
trahirt werden. Hirſchberg den 8. September 1825. 5 
Koͤnigliches Laudraͤthliches Kreiß- Amt. Frhr. v. Vogten. f 
(Subhaſtattons⸗Patent.) Das Herzoglich⸗Braunſchweig⸗ Oelsſche⸗Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht bringt hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß auf den Antrag einer Real-Glaͤubigerin 
die Subhaſtation des im Oelsſchen Fuͤrſtenthum und deſſen Delsfchen Kreiſe zu Spahlitz sub 
No. 1. belegnen Freyguts, gewohnlich die alte Apothekerei genannt, und gerichtlich auf 4355 Rthl. 
10 ſgr. taxirt, im Wege der Execution verfügt worden iſt. In Gemaͤßheit deſſen werden hier⸗ 
durch alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige aufgefordert und eingeladen, in den auf den öten Aus 
uſt 1825 und den gten Oktober 1825 vor dem Herrn Cammer⸗Nath Thalheim, auf den 
Simmern des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts angeſetzten Licitations⸗Terminen, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ten Dezember 1825 Vormittags um 
10 Uhr, in Perſon, oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall der etwaigen Unbekannt⸗ 


ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Tiede und van der Sloot vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote ſoll, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen, und die Loͤſchung 
der eingetragenen und der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der 
Inſtrumente verfügt werden, Die gerichtliche Taxe kaun taͤglich in den geſetzlichen Amtsſtunden 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. Oels am 17ten Mai 1825. 


25 1 Be 
Bi y 


eei!terariſche Nachrichten. 
2 3 r te 
. 
. 8 und f 
dd e ey Uu meg e b un n ie n. 
Beſchrei bung alles Wiſſenswuͤrdi ten fuͤr Einheimiſche und Fremde. | 
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N Re g8bvo. 512 und XIV. Seiten. 
nt Preis: Ungebunden 1 Kehle. 15 Sgr. Gebunden 1 Rthlr. 20 Sgr. 8 
Der Herr Verfaſſer dat nach Benutzung aller vorhandenen Quellen etwas Vollſtaͤndlgeres 
geliefert als alle feine Vorgänger, und ſelbſt der geborne Breslauer wird durch dieſes Werk ſeine 
Vaterſtadt von mancher ihm bisher noch unbekannten Seite kennen lernen. Mit großer Sorgfalt 
hat der Herr Verfaſſer den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Stadt aus zumitteln geſucht, das nothwen⸗ 
digſte Geſchichtliche beigebracht, und ift bei ſeinen Bemühungen von Behörden und Privatperſo⸗ 
nen aufs bereitwilligſte unterſtuͤtzt worden. Wir hoffen daher dle Zufriedenheit des Publicums 
durch die Herausgabe dieſes Wegwelſers erlangt zu haben. Der dazu gehörige Plan von Bres⸗ 
lau iſt, weil die Genauigfeit der Ausführung fo großen Schwierigkeiten unterworfen iſt, noch 
nicht vollendet, und wird erſt ſpaͤter beſonders erſcheinen. 5 

ze Sr. Wilhelm Gottlieb Korn. 


So eben iſt erſchienen: a 
Sa ue ber 
| m ch af fu n 
veralteter Teiche und ſchlechter Teichwieſen in nutzbare Wieſen 
f nebſt einer ö 
x A n f un 8 5 
jur leichteſten und zweckmäßigſten Bemäfferung der ſelben 
f ſeo wie einer 
C0000 ( n 
derjenigen Graͤſer und uͤbrigen Wieſenpflanzen, welche dazu am vortheilhafteſten zu 
8 gebrauchen ſind. : — N 
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RT > Nach den 
auf den Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen sn Guͤthern in Schleſten aufgeſtellten Beiſpielen 
ö on N 


„ee rege eee . 
Königlih Niederländiſchem Kammerrathe. 
: Er ſter Theil. 
5 ; Mit 9 lithographirten Tafeln und Plänen, 7 
Breslau und Leipzig, bei Wilhelm Gottlieb Korn. 1824. 
Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. Courant. a 8 
Milt dleſem Werke llefert der, durch feine literarlſchen Arbeiten, jo wie auch vorzuͤglich durch die 
muſtetbafte Bewirthſchaftung der Koͤnigl. Niederländiſchen Güter in Schleflen, namentlich der 5 
ſchaft Camenz hoͤchſt ruͤhmlich bekannte Herr Verfaſſer, in der That eigentlich eln faſt ganz vollſtaͤndt⸗ 
ges, 72995 lehrreiches und gründliches und ganz erfohrungsmäßiges Handbuch über die ganze Wleſen⸗ 
wirthſchaft uͤberhaupt, keinesweges blos, wie der Titel hauptſaͤchlich beſagt, eine Darſtellung des ſpe⸗ 
eiellen Verfahrens der Verwandlung veralteter Teiche und ſchlechter Wieſen in nutzbare und bemäffer: 
bare Wieſen, wie es zu Camenz ſtatt gefunden hat. So lehrreich und intereſſant auch dieſe an ih 


* 
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it, fo häufig ſie guch den Landwirthen zur Veranlaſſung und Aufforderung dazu und zur Leitung dabei! 
dienen kann, ſo wahr iſt es doch, daß faſt alle Haupt⸗Lehren der ganzen Wleſenwirthſchoft, von der 
Anlage, Anſamung und Unterhaltung, vornehmlich aber von der Bewaͤſſerung der Wieſen, hier vor⸗ 
trefflich und nach 4 Erfahrung abgehandelt worden ſind und werden, — mit Ausſchluß nur 
Oln * was die Bereltung des Heu's und Grumts, deſſen Benutzung und einige audere einzelne 

nge anlangt. 5 > ; ER 

Ein Theil des Werks iſt allerdings hlerorts in dem vom Herrn Verfaſſer in Geſellſchaft des Herrn 
Prof. Weber, herausgegebenen Jahrbuch der Landwirthſchaft, B. 1. St. 1. u. 2. u. B. II. St. 15 
und in dem neuen Jahrbuch der Landwirthſchaft Bd. 2. St. 2. bereits abgedruckt, worden; allein er⸗ 
ſcheint auch diefer hler an ſehr vielen Orten ausgearbeitet, beſſer geordnet, vielfältig erganzt und be⸗ 
ſonders durch Hinzufügung neuer, erſt fpäter ertangter Nottzen und Erfahrungen vervollſtaͤndigt, und 
auch in den dazu gehoͤrigen Steindrucktafeln bedeutend verbeſſert, und mit den ganz neuen Tafeln z und 
5 bezelchnet; dann aber iſt auch ſchon in dieſem erſten Theile die Beſchreibung der Bewaͤſſerungs⸗Anlage 
der Scheuernwleſe und des zur Wleſen umgeſchaffenen ehemaligen Etlenbruchs nebſt den Tafeln 8. u. 9. 

anz neu: ganz vorzuͤglich aber und drittens wird der kuͤnftig zu erwartende, eben fo ſtarke zweite 

hell des Werkes ganz neu ſeyn, und nicht nur dle Beſchrelbüng der allerneueften , eben (izt erſt uns 
ternommenen, oder noch zu unternehmenden Teiche und Wiefencultur diefer Art zu Camenz, nebſt eis 
ner Inſtructlon zum ganzen Bewaͤſſerungsgeſchäft ſelbſt und einer auf Erfahrung gegruͤndeten Anwei⸗ 
fung zur fernern Unterhaltung gedachter Wiefen, nebft Angabe der jährlich darauf gekommenen Unter⸗ 
haltungs ⸗Koſten enthalten, ſondern auch ganz vornehmlich einen lehrreichen Unterricht uͤber die dabey 
zur Anwendung gekommenen Graͤſer und Wiefenpflangen an ſich ſelbſt beifügen, um deren Kenntnig 
und Verbreitung durch Saamen der Herr Verſaſſer ſich fo weſentliche Verdlenſte in Schlefien und 
ſonſt überhaupt erworben hat, und die er auch in getrockneten Exemplaren ſammeln laſſen wird, und 
dann Llebhabern uͤberlaſſen zu wollen ſich erbietet. 

Wenn man bedenkt, daß hier von einer Cultur⸗Anlage von soo Morgen die Rede iſt, die bereits 
itzt ſchon der Herrſchaft Camenz vlermal ſo viel Zr und Grummt als ſonſt einerndten läßt, und 
daß Jedermann ſich von der Wahrheit des bier Geſagten und dargeſtellten durch eigne Anſicht der 
Sache in Camenz ſelbſt Überzeugen kann, fo wird man zugeben, daß es gewiß kelner weltern mpfeh⸗ 
lung dleſes Werkes bedarf; um jo mehr, da von faſt allen gelehrten Blättern die Brauchbarkelt und 
Zweckmäßigkeit deſſelben anerkannt worden iſt. ü 8 


Der 
landwirthſchaftliche Rechnungs⸗Gehüͤlfe 
0 — 5 von 
. Migula. ; 
122. und VIII. Seiten. Queer Folio. 
a e Geheftet 1 Rthlr. 20 Sgr. ; 

Ein unentbehrliches Handbuch für jeden Deconomen, feine Rechnungen in einen geordneten 
Zuſtand zu bringen. Das Werk ſtellt den ganzen Umfang der landwirthſchaftlichen Buch⸗ und 
Regiſtratur⸗Fuͤhrung dar. Deutliche Abfaſſung und zweckmaͤßige Anordnung zeichnen dieſe 
belehrende Schrift vorzuͤglich aus. 8 


Weber die 5 
Gewinnung der feinen und edlen Wolle, 
0 den Wollhandel, und die Wollpreiſe neuerer Zeit; 
nebſt einem Verzelchniß vorzuͤglicher Merino⸗, oder ſpaniſcher, und ganz veredelte r 
f Pe! Schaͤfereien in und außer Deutſchland. 8 


Von 
Dr. Friedrich Benediet Weber, 
rofeſſor auf der Univerfirät in Breslau. RE 
Aus dem Meuen Jahrbuch der Laudwirthſchaft von Plathner und Weber, B. I., beſonders abgedruckt. 
5 gr. 8. Preis: 25 Sgr. 2 
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Geld⸗Gewiehts⸗ Tabelle 
nach der neuen allgemeinen Preußiſchen Gewichts⸗Ordnung in Courant, neue 
Scheidemuͤnze in Silber und Scheidemuͤnze in Kupfer. Folio. Breslau, 

bei W. G. Korn. Preis: 6 Sgr. Aufgezogen: 10 Sgr. 
Diefe Tabelle empfiehlt ſich durch die ſorgfaͤltigſte Berechnung und ſaubern Deuck ganz 


beſonders, und wird daher dem Geld⸗Geſchaͤfte treibenden Publikum, fo wie allen Kaſſen⸗ 
Offizianten gewiß willkommen ſeyn. 


Bei W. G. Korn iſt erſchienen und ungebunden für 25 Sgr., ſauber gebunden 
‚für 1 Rthlr. zu haben: 5 
Neuer ſchleſiſcher 


Brie fstellſe r 
höhere und mittlere Stände, 


enthaltend: 
Allgemeine Betrachtungen uͤber das Briefſchreiben. N N 
* 1. Innere 0 . 
II. Aeußere. 5 
Ditulaturen und Adreſſen. ; 3 3 
I, Titulaturen an Behörden, II. Ditulaturen an einzelne Perſonen. III. Ziru 
. laturen der einzelnen Staͤnde. 5 27 ? 
A. Geſchaͤftsbriefe. 
B. Hoͤflichkeitsbriefe. rer E ; = 
C. Freundſchaftliche Briefe. = 1 + 
Kaufmaͤnniſche Briefe. Ueber die Münzen, Laͤngenmaaße. Gewichte. Die Maaße für 
trockne und fluͤßige Sachen. Meilenzeiger der ſchleſ. Staͤdte. Verzeichniß der ankommen⸗ 
den und abgehenden Poſten in den vornehmſten Städten Schleſtens. Geſetze wegen der Stem⸗ 
pelſteuer. Neueſter Stempeltarif. Auszug aus der allgemeinen Gebuͤhren⸗Taxe 
HE und Geldgewichts⸗ Tabelle. ee * 
Dieſer Briefſteller dürfte durch die beſonders für Schleſien eingerichtete, forgfäl- 
tige und mit Sachkenntniß verbundene Ausarbeitung, ſeines reichhaltigen Juhalts 
wegen, jedem willkommen ſeyn, um ſich bei vorkommenden Faͤllen ſeiner zu bedienen, 
einen gut ſtyliſirten und paſſenden Brief zu ſchreiben; ein Blick auf den Inhalt wird 
uͤberzeugen, daß er auf alle erdenkliche Fälle eingerichtet, mithin nicht leicht im bürger⸗ 
lichen Leben etwas vorkommen koͤnnte, wo man ſich daraus nicht Rath erhohlen und aus 
Verlegenheiten helfen koͤnnte. Eine reine Schreibart, correeter und ſchoͤner Druck, ga⸗ 
tes Papier und wohlfeiler Preis, dienen dieſem Werke zur ganz beſondern Einpfehlung. 
Diele Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchbandlung und if auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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